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.Trennung de« Kirch« vom St««t_",
_s« lautet ein Punlt des Programm« der lettischen
lonftitutionell-dtmolratischen Partei (kurz ,K. D._«
genannt) und gegen diesen Punlt «hebt die „Ria.
»wises" gewichtige und vollberechtigte Einsprache in
Bezug auf seine Anwendung auf die Schule, in-
dem sie sagt: «Diese _Ptogrammbestimmung hat «in«
wichtige Bedeutung für uns« ganz«» Leben und ins-
besondere für unsere Schulen. Durch fi« ist aus»
gesprochen, daß die Religion nicht mehr als ein all-
gemein« Staatsbedürfni« _annkannt , vielmehr
«l« Privatsache betrachtet wirb _swl« « auch die
deutschen Sozialdemokraten in ihr Programm aufge-
nommen haben,) Nach diesem Programm«««!! wird
der Rellgi«n«unt«_iricht als obligato-
rischer Lehrgegenstand aus unseren
Schulen ausgewiesen. In ihnen find dem-
nach weder da« Morgengebet noch andere religiöse
_Veranfialrungen zulässig. Ebenbadurch wirb unser«
Schule, wie unserem ganzen Swate ihr gegen-
»äitig« chiMch« _Eharali« genommen.

Dagegen müssen «_ir offen austreten. Da« ist nicht
was unser Voll nötig hat, nicht was es in seinem
herzen wünscht. Der Teil de« jungen Geschlechts
der sich in letzter Zeit an der revolutionären Bewegung
beteiligt, der alle ftne Mordtaten, Raubübeifälle
Brandstiftungen und Vergewaltigungen verübt hat, ist
in einer glauben«feindlich«n Atmosphäre ausgewachsen
Voll denn _wirllich diese Tendenz noch gefordert
«erden? Sollen denn alle Kinder in der Gottlosiglei
erzogen werben?
E« ist freilich wahr, daß bei Politisch entwickelten

Böllern, die durch _praltifche Selbstverwaltung ge-
wohnt find, ihre Nebülfniss« richtig zu empfinden und
zu beurteilen, daß bei Voller«, die sich nicht jede
Torheit hingeben, sondern _Mstbewuht ih« Interessen
ihre Anschauungen vertreten — daß bei solchen
Vollein die Trennung b« Kirche vom Staat «hn«
schlimme Folgen bleiben lann, «eil dort da» Voll
auch ohne Hilfe de» Staates, ebenso «ie sein«
naturellen, so auch seine ideellen Interessen zu ver-
t«ten vermag. Daß e_« bei den Letten nicht so ist,
haben die letzten Ereignisse _llar bewiesen. Unser«
Volksmassen haben sich «l« unselbständig, s« »anlel-
mütig von jedem Wind« abhängig, so politisch unver-
mögend gezeigt, daß man ihnen die Angelegenheiten
des Glauben« und der Kirch« nicht zur
privaten" Erledigung überlassen lann, da dadurch
gewisse Staats- und _Gesellschaft«lnt«ess«n kiden
würden, _insbesondere aber die Erziehung de« jungen
Geschlecht« in sittliche« Geiste und in christlichen
Idealen. Schon gegenwärtig haben sich bei unserer
Schuljugend tiefe Spuren der _Verderbtheit gezeigt
wie das zum Beispiel einige V«rfäll« mit Mittel-
schülerinnen beweisen, über die wir nicht weit« reden
»ollen. Die Letten dürfen sich gegen solche beun-
ruhigende Anzeichen nicht «leichgiltig verhalten. Jetzt
wo die Existenz ihre« Volte« die allerenerglscheüen
Schritte hinsichtlich _ter Hebung der Sittlichkeit und
de« christlichen Sinne« _foidert, dürfen sie nicht da«
Gewicht der Kirche und de« Glauben« schwächen

aus nm theoretischen Gründen, die _nnt den wahren
_Znteressen des Voltes nicht den mindesten Zusammen-
iang haben

Wir reden hl« nur von den Folgen, die eine
»Trennung d« Kirch« vom Staat" hinsichtlich des
NeligionKunterricht« haben würde. Doch
das wäre nicht das Einzige. Diese „Reform" würde
einen unerwünschten Einfluß auf da» ganz« Volts-
eben auch in anberel Hinsicht oben. Davon ein

andere« Mal mehr."
Wir _linnen diesen Auzführungen nur vollkommen

M_immen und müssen namentlich bedauern,
,aß die lettische lonftitutionell-demolraUsche Partei,

an denn Spitze doch im praktischen Leben
erfahrene und erprobt« Männer stehen, sich gleich von
oornhere!» dazu hat verleiten lassen, in den Kardinal-
iehler aller Demokratien zu vetfallen; nämlich da«
willlicht Leben in da« _Prokrustesbett Miakt«
Theorien und .berühmter Muster" zwängen, Süd»
fruchte in neidischen Dünensand verpflanzen zu »ollen.
Von diesem Geist de« _Doltrinarismu_« ist übrigen«
_hr ganzes _Programm durchweht, dessen Realisierung
daher praktisch auf so stall« Hindernisse stoßen muß
und wird, daß es fraglich »scheint, ob ihre Ueber-
«wdung je auf legalem Wege möglich sein wird
Darin aber liegt die historische Gefahr aller demo-
liatischen Parteien, daß sie durch den Widerstand der
Wirklichkeit »id« die Theorie, auf den Weg der
Gewalt gedrängt werden, fall« ih« jeweiligen Führer
nicht - Genie« sind.

E» ist vielleicht eine klein« Tugend,
von dem Urteil der Menschen abhängig
zu sein, aber bequem« haben «« die
Rüpel, denen all' so 'was ganz gleich-
giltig ist. Th. Fontane.

Huku-ftsbahnhöfe.
Van Dr. Rudolf Figulu«.

(Nachdruck _oeil»!en>

Zu den wichtigsten Verkehrsproblemen der Gegen-
wart gehört nach d«« einstimmigen Urteile der
Techniker, der _Netriebebeamten und de« großen
Publikums unser Eisenbahnwesen. Da« zwanzigste
Jahrhundert findet mit den _Verkeh_,«Mitteln seine«
Vorgänger«, unter denen die Eisenbahnen den größten
technischen Triumph darstellen, lein _Nullommen
mehr. Der Einsturz des Tunnel« bei Nltenbecken
und da« noch in frische« Andenken befindlich« Eisen-
bahnunglück bei _Splemberg, »o auf ein« über»
ll>st,ten eingleisigenStrecke am hellen Tage zum Hohn
aus die _villgepii«!««««, d»it ober »«der einmal nicht
vorhandenen automatischen _Sicherungsnorkhrungen
zwei aus entgegengesetzten Richtungen kommende Züge
aufeinander fuhren, beweisen, daß unsere Bahnen in
mancher Hinsicht verbesserungsbedürftig sind und daß
e« Zeit ist, neben den fiskalischenRücksichten auch die-
jenigen wieder mehr zur Geltung kommen zu lassen
die auf die Beschleunigung und größere Sicherung
des Verkehrs abzielen_.

«>e >m _«_etiiebe drohenden _Gesayren _sino »°«

nicht nur auf der offenen Strecke und darin zu
suchen, daß auf manchen Linien, die längst zwei-
gleisig sein sollten, nur ein Glei« vorhanden ist. Die
ungeheure, non leinen? nor 30 bi« 40 Jahren »uä
nur Vorausgeahnte Steigerung des Personen- und
Güterverkehr« macht sich in unbequemst« Weise auch
aus Ken Bahnhöfen bemerkbar. Als die preußische
Regierung im März l899 die nach langjährig«
Debatten nur in sehr verflümmelter Gestalt zu slano«
gelommenc _Wasservociage _einbiachle, nach der sämtliche
norddeutschen Strom« vom Rhein bll zum iußnsltv

Osten durch «inenKanal von bedeutenden Abmessungen
und großer Leistungsfähigkeit verbunden_werien sollten
motiüierte sie die erhebliche _Aufgabe von 400 Mill
Mark mit der z» erwartenden weiteren Zunahme de«
Verkehr». Sie »le_« darauf hin, baß der steigende
_Bodenwert in den großercn Städten und industriellen
Zentren binnen kurzem zu der Unmöglichkeit sichren
müsse, die bestehenden _Bahnhofeanlagen ohne un-
finnige Kosten zu vergrößern, deren Aufwendung die
Verzinsung de» enormen, in den deutschen Bahnen
angelegten _Milliardeolllpitalz in Frag« stellen mW
Heute ist die besüichtele Unmöglichkeit der Er-
weiterung in manchen Orten leider schon zu
Wirklichkeit geworden. Ungeheure Rangier- unl
Sammelbahnhöfe müssen bei Neilin und anderer
Großstädten weit draußen angelegt werden und tragen
damit keineswegs zur Schnelligkeit der gewöhnlichen
Flüchtgulbesölderung bei, die aus betriebstechnischen
Fehle«, de« Systems sich ohnehin im Schneckenlempc
vollzieht, so daß ein beispielsweise in der Südwesteck«
Lübdeulschlands aufgegebenes Frachtstück 8 bi« ic
Tage und länger braucht, bi« es nach Berlin
gelangt.

Aber auch die dem_Peisonenverlehr dienenden Teile
der Bahnhöfe genügen nicht mehr den modernen An-
sprüchen. Die meisten deutschen Großstädte haben
leine richtige Zentralstation, sondern in verschiedenen
Stadtteilen verzettelte _Kopfstlltwnen, Der dort an-
kommende Reisende muß, wie es z. B, in Berlin
hinsichtlich des Görlitzer und Sieiliner Bahnhofs
und besonder« hinsichtlich des übeiauz v_»l«hr,z
i«ichen Anhalter und Potsdamer Bahnhofes der
Fall ist, mit Droscht« nach einem anderen Bahn-
hofe weiterfahren und verausgabt in der Rcichshaupt-
stadt, um weiter zu kommen, Zeit und Geld, die er
in kleineren Oiten spart, die eine direkte Verbind«««
der dort vorhandenen Bahnhöfe unter einander
besitzen. Ganz jammervoll endlich sind die Zustände
in Wien, »o ein« kurzsichtige, den Fremden zur
Liebe für die _Donauftadt zwingen mollende Verlehrs-
politil el so eingerichtet hat, daß man mit den
durchgehenden Schnellzügen auf einem _llopsbahnhos
ankommend, den in einer halben oder ganzen Stunde
auf «in«m andenn Bahnhof abgehenden Schnellzug

nm selten erreich«« lann. Sehr wesentlich h«<
endlich zur _Ueberlastung unserer gloßen Bahnhöfe
der reißend schnell gewachsen« V»loit»»«_lehr bei-
getragen, der zu jeder _Tagezstunb« Tausend« und
Zehntausende weit draußen wohnende Menschen in
das Häusern»« der Großstadt, und wieder nach
ihren Wohnungen zurückbeordert. Wenn nun auf
einem mittelgroßen Bahnhof eine lang« Reih« von
0- und sonstigen Schnellzügen, Personenzug«« und
V»i«_rt«zügen abgefertigt »erden soll, wird selbst bei
_mchrsoch vorhandenen Einfahrt»- und Ausfahrts-
gleisen der Betlieb beängstigend. Andererseits ab«
sind bort, wo b« Bahnhof «ie in Dresden unl
Frankfurt am Main sich in die Breit« au_«b«hnen
konnte, lnn«_halb de« Empfangzgebäude« selbst Ent-
fernungen zurückzulegen, die _al» recht unbequem
empfunden w«d«n.

E« hat einig« _Nehnlichteit mit dem Treppenwitz
vom Ei de« _Koiumbu«, wenn man neuerdings
namentlich in Amerika, die Parole ausgibt, Bahn-
höfe, die man nicht mehr in die Breite hin aus-
dehnen kann, in mehreren über _emanderlicaenden
Etagen auszubauen und die verschiedenen _Zug«-
gattungen nach ihrer _veischiedenen Schnelligkeit und
mehr ober minder raschen Aufeinanderfolge in den
_oerschtedenen Etagen abzufertigen. In Amerika ist
man in dies« Hinsicht schon weit« gekommen _al«
bei uns: ab« Ansätze zu dies« 'neuen Gestaltung
de« ZulunMahnhofe« finden sich auch in Europa
und Deutschland. Das Praktische der Id«, nur
einen schmalen sog, _Stichlanal des V«rl«hl_3 in
mehreren über einander angeordneten Etagen bi« tiej
in das Häusenne_« derMillionenstadt« hineinzuführen
kann nicht abgeleugnet »«den und muß sich früher
oder spät« durchsetzen. Den ersten Tchlitt auj
diesem Weg« bedeuteten eigentlich schon die Bahnhöfe
der 1882 «öffneten Berliner Stadtbahn, bei denen
man Wartesäle, Restaurationen und Tbfeitigung«-
isume in da« _Parterregeschotz legte und über diefe«
im ersten Stock die Empfangshalle konstruiert«
In weit umfangreicherem Maße und in eleganterer Form
als bei den finsteren Giottenlolaliläten der V«lllnn
Etadtlxchnhife kam das Prinzip bei dem neuen
tzauvtbMhose in Dcesden, ein««» Wust« von

schöner «nt» gleichzeitig praktischer Disposition de«
Raum««, zu» Anwendung. Und »ähiend man sich
gegetlwaitig endlich anschickt, mit dem Bau de« auf
115 Millionen Mark »«anschlagt«» Leipzig« Haupt-
bahnhof«« zu beginmn, d« d« glvhle und technisch
vollkommenste von ganz Europa werden soll, ventiliert
»an b««lt» ernstlich bi« Frage, ob man über der
lllergleisiaen, auf steinnnen Viadukten gefühlten Stadt-
bahn auf stählernen Stützen und Ttägel_« nicht noch
eine zweite höher gelegen« Bahn «lichten lönnte, die
den ganzen _Lokalverlehr mit seiner heute schon auf
Intervalle von 2 und 3 Minuten verdichteten Zug-
folge übernehmen nüib«. Inzwischen besitzt ab«
Nm«lla be«ils in Boston und Baltimore zwei auf
_Etagenbetlieb _eingertchlet« glänzend« Bahnhöfe, in
denen täglich mit spielend« Leichtigkeit 1000 bis
2000 Züge abgefertigt werden können. Auch die
groë Zentralstation der weitverzweigt»« London«
Untergrundbahnen, die am _veilehlsieichsten Punkte
b« <Utn «baut ist, »eist an der _Kr«uzung«stell« der
in verschiedenem Niveau über einander Hinweggehenben
Tunnel eiuen unterirdischen Etagenbahnhof auf
während a« _Pvtlbamelplatz in _Beilin 4 Bahnhöfe
in drei _veischiebenen Höhenlagen zwar nicht direlt
übereinander, aber doch hart neben einanb« liegen_.

Ein nur dem _Personenverlehr dienender Zentral-
bahnhof inmitten ein« Weltstadt lieë sich nun nach
dem Urteil hervorragender _Eisenbahntechniler am
zweckmäßigsten in folgend« Art einrichten. Auf «wem
entsprechend groë, Platz, möglichst nahe dem Ver-
l«rMM«lvuntt der Stadt, liegt er als «in türm-
artige« Gebäude von ungefähr der doppelten Höhe
uns«er vierstöckigen Häuf« polngonfönnig von allen
Veiten frei zugänglich da, damit man ihm statt zwei
_oderZ drei _Eingangstoren mit dem dabei unvermeid-
lichen Gedränge von Fußgängern und Fuhrwerken
eine große Zahl von Portalen geben lann. Der
groë, zur ebenen Eide gelegen« Raum, den wir zu-
nächst betreten, ist natürlich nicht eine einzige un_^
unterbrochene Halle, sondernweistzahlreiche zum Tragen
der auf ihnen ruhenden groë« Lasten d« _obeien
Stockwerke bestimmte Säulen aus Stein und Eisen
auf, die übrigen« gleichzeitig der architektonischen
Gliederung und _EinteHuna des _vnftgbaien Platzes

dienslbai gemacht find. Hi«_r befinden sich an bn P«_ri_»
ph«_rie all« für einen modernen Bahnhof unentbehr-
lichen Einrichtungen wie Nu«lunft»bu«_au«, Ausgabe-
stellen für Fahrscheinhefte, Fahrkartenschalter, Auto-
maten, Fernsprechzellen, W. C.'s., ToU«U«n und
Nadeläume, Taballäden, Zeitungsständ« und andere
Verlaufsftände, W«chselstuben und dergl. mchr.

In der Mitte befinden sich die _Tr«ppen und
maschinellen Voin'chtungen . wie Aufzüge und rollend«
chief« Ebenen, die den Verkehr nach «ben und unk»
»rmitkln. Unt«n liegen die Bahnsteig« der nach
verschied«»«« Teilen fühlenden _Untnpstasterbahne«.
Das hier verkehrende Publikum bedarf lein» Warte-
räume. Ein Büffet mit einigen Erfrischung«« und
al_« Gegenstück hierzu der lieu ä'«»»uee genügen
Der _Unterarunbbahnhof wirb sich als« kaum von de»
_chon bestehenden derartigen Einrichtungen in Budapest

Paris, N«lin und London unterscheiden.
Die große Ausdehnung der heutigen Millionen»

'tädte und ihr« weit auf da« platte Land vorge-
schobenen Vororte macht «in«n _lolal«» SchnellvelkehrStadt

wie n schon lang« auf ben _Newyorl« »
bahnen besteht, zu einem immer dringendere»
Desiderium. Wenn man heute, um von Westend
üb« di« Berlin« Stadtbahn «ach d«
15.6 Kiwmeter «ntf«nt«n Station Warschauer»
straë zu gelangen, nicht _meniger al« 12 mal halten
muh und 41 Minulen Zeit braucht, so bedeutet diese«
Schneckentempo für die nach vielen Millionen zählend«»
Fahlgäste einea ungeheuren Verlust an Zeit und Geld.
Di« dem städtischen _Schnelloeilehr dienenden Züge
dürften nicht wie die den gleichen Zwecken wie
die _Tramway dienenden Untergrundbahnen all«
500 «der 1000 Meter halten. Sie soll«, »i«
die Vorortzüge nm nach entsprechend groë«»
_RaumintnvaUen von 2 oder 3 Kilometer Läng«
ballen und lönnen deshalb zweckmäßig, well oben«
drein viele Reifende direlt vvn diesen zu jenen und
umgekehrt übeizugehen wünschen, in d«ml«lb«» Stock»
weil wie die Vorortzüge und zwar in d«_rersten Etage
abgefertigt werden. Auch hi« bedarf es nur «enig«
_Bequemlichleitseinrichtungen, »ie Wartesäle und
andere« dies« Art; denn da« die Stadtbahn und
Vorortzug« benutzende _^ Publikum ist_^ in sein« u-

_3ur «ältlichen Nararfraae

bringen die „(_Iauna) _Deena« Lapa" und der „Valt.
Wehst«." folgend« gleichlautende Notiz: „Di« örtlichen
deutschen Zeitungen haben wiedeiholt ihre Freud«
darüber geäußert, daß »uf ben baltischen Gütern be-
ständig _Tiuppen »erden stationiert ««den und daß
durch ein solches Verfahren die Agrarfrage für den
hiesigen Adel glücklich gelöst sein wird. Wie man
unl aus sicher« Quelle mitteilt, ist einem hiesigen
V«t«_t«, der in hohem Maße an dies« Frage
interessiert ist, au« Petersburg mitgeteilt worden, daß
dl« Regieiung nach vollzogen« Er,el«tion und Be-
ruhigung des Landes nicht daran denk«, im Balten-
lande Truppen zu belassen, daß ab« der Abel sich in
b« Agrarfrage mit den Bauern zu einigen haben
werbe."

Wa« bezweckt diese au» der Luft gegriffene
Notiz? Etwa blvß ben Leser glauben zu
machen, die deutschen Zeitungen hätten wie-
der einmal einen Unsinn behauptet «der «in Ver-
trösten der Revolutionäre auf spätere Zeiten? Wahr-
scheinlich wohl das Letztere, während Erst««« dazu
dient, ben sonst unerfindlichen Zusammenhang zwischen
militärischer Exekution und Agrarfrage herzustellen.

Freigesprochene Vt««il««ch«r.
Di« ,(Iaun») Deena» Lau," bringt «W«n au»°

_Ehrlichen Bericht übel «in« am 18. D«>«mv« v.I
in W«_ro abgehaltene _Delegationssitzung d«»Rlg,sch«n
_Nezillageiichts, «uf b« ein Prozeß »id« 28 »Uaz-
!i»isch« Bauern ««handelt wölben ist, die im Mir,
»es vorigen Jahre», bewaffnet und unter
Drohungen — so lautete di« Anllag« — beim
Besitz« Baron _Nolcken erschienen waren, und ih«
„Forderung«!," g«stellt hart«». Der Bericht ist so
tendenziös gehalten, daß wir ihm in Bezug auf di«
Einzelheiten absolut leinen Glauben _schenlen lönnen
bi« auf die doch wohl _unbtstreitbar« Tatsach«, daß
alle Angeklagten — _v«n denen sich 28 seit
de« März in Untersuchungshaft _lxfund«« hatten —
freigesprochen »«den seien. Einen glaubhaften
Bericht üb« diese Sache ««arten »Ir von dn
„_Nordl. Ztg." _^

— Da« G«rücht, al« stund« die Ernennung de«
Herrn Baron Wolff'St»m«_rs«« zu« Kurator
de» Riga« L«hib«_zlrl» in Aussicht, ist, — «<« «i_«
aus sich«« Quell« nfah«n — »»begründet.

In Römershof find am 31. D«z_«mbel zwölj
Waggon« mit _Dr»aon«n «_iugetrofs«», von den«« «in
Teil sich nach Früdlichftabt _w«ltn b«gab, wählend
die übrigen im Haus« des Afcheradenfchen Gesang«
»«eins «_inauartieit wurden. Di« Kaufleute Nufin
_Freiberg und _Sabal, d« Steinmetz Menz und dn
_Nscheradensche Verwaltet _OlNmld _Behrfin sin» txr-
haft«t.

A«S Vtotkn>ann»h«f resp. _Kolenhusen
bringt die _.Latwija" ein paar Korrespondenzen, dl«
gegenüber den tendenziöfen Berichten b» radikalen
Blätter angenehm b«üh«n. Wir fassen sie HI« zu-
sammen. ZunLchst das Tatsächlichst«: In Plawi«
(bei der Station) ist da« Standquartier d« Truppen
von wo aus Expeditionen in« Land hinein unter-
nommen »erben und wo all« »_bglnommenen Waffen
zusammengeschleppt und meist vernichtet _mrde«. D«
mehrgenannte _Behrsin ist nicht, w!« die bisherigen
Berichte glauben machen »ollen, auf gut Glück ge-
fangen und gehängt worden, _resp. unt« d«mbloßen

Verdacht, di« _Etsenbahnlatastroph« _mitv«an!aßt zu
haben, sondern well « sich in _Trentelberg (Glas-
manla) an b« Entwaffnung b« Soldaten beteiligt
hat. Im _Doktorgesinde ist da« Wohnhaus bechalb
niedergebrannt »_orden, weil bort jenen Soldaten ab-
genommene Waffen gesunden worden sind und «eil
der'Wnt sich geweigert hat, den Aufenthalt feine« an
der_'_^ruhnwollen" (Anführungszeichen der _„Latmija")
Tat in _Masmanka beteiligten Sohne« anzugebe»,
D»r in Gl2t«_sh»f im Nwotin-Gesind« wohnhafte
Nadsinsch ist wegen eines tötllchen Angriff« auf einen
Offizier «schössen worden. Die _nitdeigebrannien
Wohnstätten gehört«« entflohenen Rebellenführern.

Di« Korrespondenz, dl« wir hier im wesentlichen
wied«gegeben haben, schließt mit den Worten: „Ja-
wohl, auch hi« hat der _Terrorizmus während der
Zeit b«l Wirnn liefe _Wmzeln geschlagen. Jetzt nun
wird es von uns selbst abhängen, ob wir verständig
zenug sein »«den, um die Revolutionär« nicht zu
_»ntuNÜhen und uns nicht halsstarrig derBegründung
!«« Frielxn» zu widersetzen. Nur dann Werden wir
>u b«n durchda« Manifest vom 17. Oktober ge»ähl-
eift«ten F«ih«it«n gelang««."

D« K«l«nhus«n« _Korlelponbent sagt, nachdem «
von b« Verhaftung eine« der fanatischesten Revo-
lutionär« , «in«« _gewissen Dungi_«, berichtet: „Die
Hauptfühl« der Rebellen haben sich, »ie dal rings-
um in ben Gemeinden der Fall, bei Zeiten au« dem
Staub« gemacht, und ihre Truppen ganz und gar im
Stich gelassen. Auch wir armen Wirt«,
die wir Knechtzstelle »ertreten, während »ir doch die
Knecht« auf unsere Rechnung «l_« Milizen llulgerüstet,
N« gefuttert und getiankt, all« Leistungen für die
Rebellen ausgeführt, ihnen un!««n letzten Groschen
weggegeben haben! Utmen »ir freier auf und reichen
wir denen die H»nb, bi_« uns«« Fr«_iheit auf g«setz«
lichem Weg« fich«stellen melden!

«««M. Der Aufstand in Lemsal und
Umgegend, «u« Lemsal, 31. Dez. wild nn»
belichtet :

—i. Durch _«»«rgisches Auftreten d«S hiesigen
_Naueilommissars H«_rrn Iljin«ly, dn mit den Funk-
tion«« «in«« Polizeichef« betraut »_orden ist, wurden
in b«l Nacht vom 20. zum 21, Dezember in Lemsal
und der nächsten Umgegend 6 revolutionär« Agitator«
«hn« Militärhilfe verhaftet und sofort nach _Wolmai
abg«f«tigt. Diese« _Eleignis, da» «ist am folgenden
Morg«n bekannt »urb«, erleichterte ben feit Lang««
auf friedlich« und _lais«ti«u« _Newohn« liegende«
_Nlbdruck, »äh«nd e_« unt« b«n _revolutioni«»!
Elementen Panik verursacht«. Nm Abend de«
21. D«zemb«r nu jedoch zu befürchten, baß di«
Arretierung b« Agitator« mit Inszenierung größer«
Unordnungen beantwortet »erden würde, dach kam
e« nur zur gewaltsamenBefreiung'«!««« auch während
der nächtlichen Razzia »_rretielten Teilnehmer« b«
»eoolutivnälen _Piopagand» und zum Auftreten ein«
bewaffneten Band«, die auf dem Marktplatz einig«
Schüsse »_bf«u«_rt«, bi« l«in Unh«il anrichtet«».

Am 24. Dezember «_olmittags _wulb« auf ben
_Stadlschulinspektol Schelko, all dies« nebst Familie
«ach _Wolmar abreist«, au» d«m Hinterhalt ei«
Revolverschuß abgefeuert, durch denHerr _Scheiko an
d« linlen Hand unbedeutend verwundet worden ist.
Diesem _Volfall folgte die Botschaft, baß da» zirl»
2 Werst vom Zentrum der Stadt belegen« und vvm
Herrn Nau«lommlssll _bewvhnte Hau» von einer be-
waffneten Scha« umkreist sei und beschossen merd«_.
Als Verfasser dies« Zellen nebst anderen am Ort«
des Ueberfall« _«_intrafen, hatten sich die Banditen im
Walde »«zogen. Baron L. M.-E,, der an unserem
L«id und F«ud regen Anteil nimmt, brach nach
Empfang d« _alalmierenden Nachricht sofort allein
auf, um den «_ufstlnbischen ben Weg zu »«legen
Aua«nsch«inlich ««Ken letzte«, daß u. a, eine ener-

gische Verfolgung eingeleitet werben lönnte und o,r>
schwanden im angrenzenden Wald.

Nm eisten WeihnachtsMrtage si«d in de« hiesig«
Kirche wöhrend de» lettiscken Gottesdienste«beleidigend«
Ausdrücke gegen den Kais« laut _gewvrden. Nm
zweiten Feiertage ist derselbe _Gottesdienst durch nn_>
gebührliche« Benehmen eine« Teil« der Erschienenen
gestört worden. Nm dritten Feiertage, um 1 Uhr
nachmittag« , traf eine _Kosalenfotnie und ein
_«ürnssindetllchement hl« ein. Da« Einrücken
der bewaffneten Macht ging «hn« Zwiichenfälle
vor sich. Die Häuser waren beflaggt. Die Unter»

Militär« wurden feiten« der _Stadtvelivaltung und de»
Selbstschutzes bewirtet. E_» wurde eine Nelannt_»
machung erlassen, wonach di« Einwohn» nach 7 Uhr
abends sich nicht mehl auf b«n Straßen aushalten
dürfen. In der Stadt fanden Raz,_ia_« statt, wobei
e« sich herausstellte, baß sämtliche _Ngitatvre und
jähr«!nach«»schied««««Richtungen v«_rschwnnd«nWalen

Die Sachen des _Hauptagilato» A. _Kirchenftein
mürben vom Militär »uf der Straße »«_brannt.
In ben Schloß-Lemsalschen Gesinden _Noglu« und
Denn«, sowie in b« _hoflage Lemschkaln, in_lxnenbekannt«
Agitator« und Aufwiegt» hausten, sind in _bnsellxn
Nacht durch Kürassine und _Kosalen Btrafaltünn_,
«««gefühlt »orden.

Bi« 4 Uhr nachmittags de« 28. Dezember mußt«,
>!e Einwohner _Aemsals die etwa Vorhand«««« Waffen
»blies««; die Newohn« dn Umgegend bi» zum
4. Januar 1906. Die in Funktion g«_tr«t«n«n n«nn«
Gemeindemachthab« »erben auch »_rietierl.

Die Monopolbuden in Haynasch und Salismünd«
«d in b_«l Zeit vom 26.-28. Dezember demoliert
worden. Auch ander« lautend« alarmierende Nach-
richten sind au« Salismünde und _Salzburg «in»
getroffen. Wegen gering« Zahl kann das Militär
nicht übeiall rechtzeitig «_intreffen, wodurch «s d«n
Hauptagitatoren und Aufwieglern, dl« von Ort zu
Oit ziehen, leicht wird, nach vollbrachtenUntaten zu
entkommen.

Vom 2. Januar wird uns aus L e «s » l be-
lichtet :

—i. D« _klegravhisch« _Vellehr mit d« Uuh«n»
Welt wurde am 30. Dezember hier aufgenommen.
Obwohl da« Personal des Post- und Telegraph«»»
_lonlor« vollständig da zu sein scheint, bl«ibt d«nnoch
die fällige Post noch imm« aus. Die Botschaft, daß
in d« Nacht vom 2. zum 3., spätesten« am 3. Jon.
die erst« Postsendung hier _einttefsen »>«d«, nnnb«
natütNch mit gl»ë Freude begrsßt. E« bedarf
lelner Schilderung, in welch«! Lage dl« N«w»hn»
Lemsal« und seine« Umgegend seit de« 16. N«<
vember n._I,, an welchem Datum bi« Tätigkeit b«z
Post- und _Telearaphenlontor» aufhörte, sich befind«»
v«n Verlust««, Unannehmlichkeiten «., welch« auf da»
Konto dies« Verkehrsstockung zu bringen sind, _g»»z
zu geschweige«. Da« Hinterland bi» zum Adlamün»
deschen, _Ruthernfchen, Sussikazschen, Kürbisschen
Salisschen und _Haynaschschen Stianbe (zilla 20 bis
65 Werst ab _Lemsal), ist auch »uf da« hiesig« Post«
und _Telegraphenkontor angewiesen.

De» t«lephonisch«n _Vnlehr» wurden wir durch die
umstürzlenschen Ekment« H««M.

_Marleubnrg. Im „_Balt. Wehst«._" _«tt«
»lb« Dr. _Rau« ein Vorwurf _delwegen erhoben
weil « geflohen ist, da doch gerade jetzt ein Arzt
nötig sei, wo Gewalttaten geschehen, durch bi«
Menschen verstümmelt und sonst »«letzl würden
Diese Einsicht lvmmt ben _Marienburgern d«nn doch
etwa« zu spät, nach dem schon sv und s» viel«
««verfalle auf _Doltsrat« au_«geführt sind!

Pernau. Die Liste der gewählten _Stabwer»
ordneten wird in Nr. 2 h« ,L. N.-Z." _publizint.
Nu« ih« ist zu «sehe«, daßd« Stimmsatz zwischen 297
und 188 geschwankt hat und bei de» _Kanbiooten
zwischen 18? und 178 Stimmen. Das bi«h«rill

Die lettischen Kreditkassen
haben, laut Meldung «« Nlätler beschlossen, «in«
Deputation an b«n Ge««_lllgvu««nem zu entsenden
um ihm Vorstellung zu machen, baß da« Einäschern
von _Bauerhofen sie, bei denen die »efitz« verschuldet
sind, in »_nverblenle Mitleidenschaft ziehe.

Dieser G«ficht«punlt ist ja _»n sich gewiß richtig,
er ist ab« _inbezug auf die von den Revolutionären
eingeäscherten Güter ganz ebenso zut«ff«nd, j«b«ch
,instchtlich ihrer n«ch von Niemand, am »_enigsten
Von der lettischen Press«, gelt«nb g«m«cht »«_rden,
obgleich doch bi« _Outsbesitz» b«m Stnllt gegmübu
nicht die mindest« Schuld tinf, wählend solche« bei
den Gesindewilten sich ganz and«i« »«hält

Mit Feuilleton _» _VeNay»
..»!««««, _«l«n<„_Ms»".

Monatlich-

Mustviert_^ _Beilage
_Tie „RigaschcRundschau" «scheini
tätlich mit _AnZnahme der 3onn_»

und hoben Festtage.

_^eleplionl
_Redactio»! Ni, _^5g.
Expedition: Nl. _^57. i

zliga. Domplatz U/^3. l

Z»!>rtl«««!ze!>ühr:10«of,(fni'5
Ausland 80 Pf,) für die 8 mal
gespaltene _setitzeile; an der
?pige des _Vlattes 30 1<op, (fiii'5
Ausland 75 f_!f,),

_^rri- der Enii?Inmnmer 5 _Aop.
^«i? der _kinzcli, i,u,»er mit der

_)ll„stt'!er!e_,i _Beilage 30 Aop,

3o<ln> «schien und durch alle _BuchhoMungn! ,u l«,!»_h«n

Schatten und Helle.
_»t»t Wichte,,««luil l«»_w.

Mit Nuch!ch«u!l «°_« I°h, _Noltn und H. », h»«nn. P«_'«d, l«!6' E5'«°I, 8« «op ««I«, „»un» nn» «.»«»"(«»»»l , _«,,»«) «»««», Tchwdhöf'ch« _Vtr 2l

WM- Die nächste Stummer der .«ig«schen
^? «nnbsch«n« «scheint ««_nnabend
ben 7. Januar.



drückend«« Mehrheit täglich ««.»selbe und Hut leinen
Unlaß, sich auch nur eine Sekunde länan, «l« unbe-
dingt nötig, auf dem Bahnhofe axfuhakei Auf die
wenig«« Geleg«_nheil«reis«nden und bi«»',_«en H»r»
simflutüchen Urwälbler, die noch Heu. mit ber
komischen B«dächt!ale!t uns«_ru Urgroßva _r reisen
braucht unb kann als« k«ine Rücksicht ,'nommen
werden. E» _lxdalf also auch hier «ben'_r oenig _ber
_Narteflle, wie be» _Nxlrufen« der Zug« und elek-
trischer Läutevorrichtungen, welch« die _Nufmerlfamkei!
auf _auiomMch _bedilnte _Taslln lenl«n, dk die Uv-
f»_hrtz«it unb da«Ziel de» zunächst abführendenZuge«
»nz«ig«n: denn das hier «_ertehrende Publikum kennt
sich auf da» Genaueste au», und wer fremd ist, muß
eben fragen oder bie Orient!«, n_^_lafeln genau
beachten_.

Der ganze Komfort, den wir heute oon einem
modernen _Fernvahnhof verlangen, findet sich erst im
nächsthöheren Stockwert, wo die Personen» und
Tchn«ll,2ae abgihen. Hier, _»ohi» man mit
leistung«fäh,g«n Aufzüge» gelangt, wenn man
nicht hundert ober mehr Stufen steigen will
befinden sich die Wartesäle unb «ine gute
Restauration. Soweit bann ln diesem Stockwerk noch
etwa Platz übrig bleibt, sinb Bureaus untergebracht
und damit e« de« _Woltenliaher d_«_r gulunf» an
nicht« fehlt, kann man sich darüber noch ein Stock-
werk denken, da» ein luzurilfe_« Hotel unb darüber In
halber Turmhohe einen Dachgarten _enthHlt, von dem
«an mit dem erhabenen Gefühl eine« Menschen de«
_zwanMcn Jahrhundert»aus da» _Nef unten _lribdclnd«
Gewimmel der Millionenstadt herabblickt.

In der _vorstlheuden Schilderung mag manche«enlhalkn sein, »a« _hcuie noch phantastisch llingt
Manche« wird auch, den weite«« _Konschnttcn bei
Verkehr« _Nch «««_nN_f,,_^. anders oiMü!»--' _muHei
müsse». Nuch das mutz _zugegtbm »«den, baß der
Zukunftzhllh_^hof on Formen schlnheit nicht _geradc
einem vornehmen _gtiechischen _Tempelbau, sondern mehi
einem riesigen Taubenschlage ähneln wirb. Komm?«
wird er »ber mit Sicherheit, dafür sorgen »Ij
zwingend« M!»«n schon die fortgesetzt« Menschen-
anhöufu_^ m d«n Oioßftädten ond die täglich «mer-
schwingl,^?r «erbenden Pnlse de« Grund unl_Boixn« i.> ihnen.

verdiente Siabthauvt _Nrackmann h _' bn der
Wahl 212 Stimmen erhalten.

_Pernan. Eine _Ngenturmeldung lautet: ^'« Ent-
waffnung d« Aufständischen mkd fortgefttzi Haufen»
Welse erscheinen die Bauern in der _Kreilpl.zti, um
Waffen abzuliefern. In der Stadt ist e« oolllomm««
ruhig.

Wenden. Die _»Iauna De«»«« Lapa" bringt die
sonderbar _llingende Meldung, Pastor Feder habe den
Küster «»haften lassen, «eil er sich geweigert habe
die übliche. _Veldsammluug in ber Kirche vorzunehmen.
Wir nehmen von dieser unw»_hrsch>'in>ichen Nachricht
Notiz, damit bn wahre _Taibeftand an die Oeffent»
_lichleit gelangt.

_Landohn. Dem_.Nalt. West." zufolge, sind hier
300 Mann Soldaten «It zwei Kanonen eingetroffen.
Mehrere Häuser wurden eingeäschert, die Lehrer
_Meefii, Gailit und Niger erschossen.

_Xriwte». Ein Bericht der .Mg. A«.' behandelt
zunächst bereit» _belanoi« Ereignisse und schildert als-
dann ein Meeting in der _Tril»tensch«n Kirche. Dies«
Schilderung ist der Wiedergabe ««it. Nachdem die
Gemeinde sich infolge von Drohungen in der Kirch«
versammelt hatte, bestieg ein gewisser Apse di«
Kanzel und stieß Schmähungen nicht nur gegen den
Pastor und »alle Herren", fandern auch gegen die
«_lsammelten Gemeindegtiederau«. Nachdem daraufbi«
Regierung heruntergemacht, der Kaiser »om Thron
gestützt «_or, ging e» über Gott her und der Kanzel-
reim« forderte die Versammlung auf, leinen Gott
mehr anzuerkennen. Darauf bestieg der _VchulmeMel
M«bni« die Kanzel, d« »i««in_Wahnsinns«_schri
und sich in Schmähungen de« Pastor«, der Kirche usw.
erging. Nun erhob sich ein allgemeiner Lärm und de«
größte Teil der Versammelten »erließ die Kirche,
Trotzdem ergriff »pfe nochmal« da» Wort und f»r>
_derte dazuauf, diejenigen Leute, die der _Nusiorderunz
zu» Meeting nicht gefolgt waren, al» Spion« umzn»
bringen v d >_hr Eigentum niederzubrennen. In der
naM«, _5.-gen erschienein« _B<«_tnk Kosaken, die den
_Vchulmeif_:« Medni» sofort verhafteten und nach den
übrig«« «llolulwnaien _Whren, f«.;cht«n,bie natürlich
da_2 Wel« gesucht hatten.

«_osenhof. Hier ist ein« _Diebeibande _mtdeckt
»«den, an deren Spitze der _Nudeninhaber Kali«
steht. Diese Bande beschäftigt« sich ausschließlich
damit, Geld zu erpressen, so beispielsweise bei dem
_Nefitzer um _Schujen, Herrn v_^. _Zelweisen. Da«
us»lp«tolisch« _Gemeindekvmlie« e-f_^ von diesen Vor-
gingenund beschloß, denKalis erschüßenP, lassen »_nl
seine Mitschuldigen «bens« _abzukw, fall» ihnenweit««
Vnbnchen nachgewiesen werden. _Ter ,Rig. U».«
Plftlge, sind neuerding« in Schujm Kosaken einge-
twffen.
In «_ehwelshof ist ein Mann erschossen
»«den, der, wie die _.Dsimtene" erfahren hat, nach
den bei ihm gefundenen Dokumenten der ehemalig«
_Taurupfche SchulmeisterI. R. gewesen sein soll.
In 0l«i waltet schon fe _c dem 17, Dezember v.I
ewe _Vtraftxpedltion, die Haussuchungen, Vuhaftnnge»
und Hinrichtungen vornimmt, «ach einem Bericht de«
.«alt. Wehst«.' sind drei Personen — England
OM und da« Glied de«,Exekutlu-Komlt« z« Os«l
_sowl« ein nicht namhaft gemachter Junge erschossen
norden. D«n _Gemetndegliedem ist anbefohlen _wvrdm
unverzüglich die Gemeindeabgaben _?: ntrichten . »er
«z nicht tun wird, werbe bestraft reiben, »m 30
Dezember hat sich der alte Gemeindeauzschuß ver-
sammelt und beschlossen beim General-Gouverneu«
darüber _Veschwerbe zu führen, baß die Dragoner
fvuragieren und die Preise der requiriert«» Produkt«
nach Ihrem Ermessen bestimmen. Diese Beschwerde
dürfte zwecklos sein, i« ein Vefehl des General-
Gouvernem» vorliegt, noch dem _Prooiant undPferde»
_futler nach den _ReUw für _Kriegszeiten requirier«
werben kann_.

Mitan.Ulsein _^_erbina« bemerkenswerte» Zeichen
der zunehmenden Ner'_^igung de« Lande« führt die
Mg. _Nw.", baß _t_>im Kurlänbischen Knbit-
°_er«!n allein am 2. Januar gegen 1?,_000 Rbl.
««r_?püt,tt _Zahlungen _eingegangenMd.

_lwitan Der »_Balt.W.hstn._« M sich berichte»
baß am ?. _Weihnachtlfeiert_^e in der _Doblenschen
Straße iung» Leute bliderl'> Geschlecht« versammelt
gewesen seien und gesungen „b _getllnzt hatten. Der
Hausknecht, de« da«nicht «_fallen habe, habe einen
_DrllllMnoffizierbtnachlichtigl. dch b» Rebellen oer-
sammelt seien und rev»lut!on>_1re _Licder sängen. Da-

rauf sei «in« _Tragonerpatrouille gekommen, Hab« zu-
erst eine Salve durch die Fenster abgegeben, die
niemand getroffen, sei dann eingedrungen und Hab«
fast clle jungen Minner ohne «eitere« zusammen»
geschossen nnd zusammengehaut«.

In der _Neulahrsnacht seien in der Doblenschen
Straë zweiMenschen «_rschoss««_wolden. Hl«Polizisten
hätten sich geweigert auf Aufforderung de« Offizier»
die L«^ ,n fortzuschaffen. Darauf hält«« Dragoner
es besorgt. Als ihre Kameraden _enlgegengelommen
»nb gefragt hatten, _wa» sie trüg«n, Hütten sie ge-
antwortet: .Totgeschossene Hunde."

Mit««. Wie die „Mit. Ztg.' hört, ist _blestr
Tage di« Allerhöchst« Genehmigung ?_',
ein« von derVtabt _Mitau zu _entiierenden lln-
l«!he in der Höh« von 200,000 Rbl. erfolgt, die zu
Pf_lafterunaszwecken «. verwandt «erden soll«».

— Jubiläum. N« 1. Januar v»ll«nb«l«n sich
25 Jahre, daß d«r _Obeilehrer der Geschichte Georg

Wiedemann sein Amt an der _Mitauer Realschule
antrat.

— Im Monwg wurde In der Vorstadt ein« revo-
lutionäre _Versamuilung,dl« in einem Hause stattfand
von Dragonern auseinandergejagt.

Woldingen. Durch Nerfügung de» Ministe«
der Vollicultllälung vom ». Oüober v.I. ist bn»
_^solventen der _Goldingenschen kandelsschul« da«
_Nech! zum Eintritt all Lehrling in di« Npolheten zu-
«llannt »«den, mit der Bedingung «ine» Examen«
i« Lateinischen.

—u—. Uns Windan wirb un« geschrieben: In
du Nacht vom 22. auf den 23. Dezember wurden
!n ber Stadt mnfassende Verhaftungen vorgenommen_.
Der vom Militär vntnftützten Gendarmerie gelang e«,
des ganzen ,«v«l»twnären _Komile«»_" habhaft zu
«erben. Im „Bureau" de« Komitee», da» wählend
der läge ._^r Revolution mit Telephcmanschluß
«_beitet«, wu> _m die _»wä, _Kalellin, Nirln«! und
ihre Mileinwob_«rin Frl. Rtter dingfest gemacht;
im Letlischen Verein wurde der _Volksschullehrer
_Fernert verhaftet und in s«in«_r Wohnung das fimst»
Glied de» Komitee», der «tuä. Nehrmann, Während
di« übrigen Verhafteten »ill!g dem Militär folgten
versuchten bie vier erwähnten Studenten und der
Lehrer zu entfliehen,-dieser Fluchtversuch kostet« ihnen
aber da« Leben. Alle vier wurden schwer verwundet
und _verdarben im Laufe de«Tage«.

Mit der Beseitigung de« Komitee« und »och
anderer Führer scheinen in ber Stadt «_indesten«
alle R«««lution»aMste radikal »u»ger«ltet zu sein
viele, die unter dem Terror stark nach links neigten
sind wie umgewandelt und «ollen von der ganzen
Bewegung nicht» mehr wissen. Mehreren kompro-
mittierten Personen, d«r«n Verhaftung auch devor-
ftand, ist «» inzwischen gelungen, durch di« Fluch
über die Grenze der _Nemesi» zu entgehen.

Un» liegt vor allem daran, dnß bie Garnison
unser Freund bleibt — denn dank ihrer Anwesenheit
beginnen Handel und Wandel sich zu beleben, im
Hafen _liegen in langer Rech« di« Dampfer, Ladung
_elwarleud, der Tagelöhner, der statt de« Wohlleben»
da« die Volljbeglücker ihm «_ispiochen, seit Wochen
schon am Hungertuch« nagt, findet sein tägliche» Brot
mied«_r, du friedlich« _Blwolmer kann ungeflirt
seiner Beschäftigung nachgehen, braucht nicht Raub
und Meuchelmord zu befürchten, wenn er au« dem
Haus» geht, — verschwunden sind der »Schreckens-
Komitee" und die von ihm aufgebotenenrevolutionären
Horden — e_» herrscht wieder Ruhe und Frieden.

Auf dem stachen Land« _sr«ilich soll_bie _PazWewng
nur allmählich fortschreiten; da« Militär greift wohl
energisch «in, spür! den Räoellführern nach und
verhängt über sie bie verdient« Strafe: so soll«» in
öchlcck allein in den Feieltagen 10 revolutionär«
Führer erschossen sein — doch e_» kann nicht überall
sei» , e» kann nicht verhindern, daß bewaffmt»
Banden am Wege lagern und _al« moderne Strauch-
ritier ihr Wesen treiben,

2m« besonder« schwierig« Aufgabe steht noch dem
Militär bevor: die _Pazisizierung der Dondang«!schen
Gemeinde. — Ein« ansehnlich« _Truppenmacht, man
spricht von einigen Tausend Mann ist in den letzten
Tagen unter Mitnahme vonArtillerie nach Donbangen
abgerückt,

? » m Hafen, Da« für den P«rsonen-U«hersatz
im Hasen desummte _Dainpfboot ,_Fram_* ist endlich
angelangt, T _labend, den 31. Dezember, wurde
er o«m _Ver_^i _gsdampfer .Neptun" au» Riga im
unseren Hase,, einbugsiert und »ird gegenwärtig
«wer Reparatur unterzogen.

Wind««, 3. Januar. Bei der Besichtigung der
Passagiere, die au« Riga in Windau mit «»«m
Dampfer eintrafen, si«I ein _Ahrgast, der vier ge-
flochtene Kirbe trug, ali verbächlig auf. Er wurde

arretiert und in den Kliben fand man verbotene
lettische Druckschriften.

Krons-Würza« . Dos _.Exekutiv-Komitee" hatte,
»»die „Ria. _Nw._« berichtet, einemLehr«! beiStrafe
der Entlassung anbefohlen, da» _Morgengebet
nicht »ehr abzuhalten, «l» der _Lchrn bi«s«n,_Ula_3_*
b«n Schülern v«lünd«te, erklärt«» sie, fi« roürd«« die
Schule alsdann nicht m«hr besuchen. Dal wirkte
stalle, al». l«n» .Uta««, und da« Morgengebet findet
nach wie vor statt.

_Tonna. Nu« der Kasse einer Gemeinde de»
Kirchspiel, sind, wie der ,P«»t,_" berichtet, unter
der Herrschaft de«,Ez_»tutn_!-K««!t«»' «00« Rbl.
verschwunden. Eine Untersuchung der Sache ist ein-
geleitet.

Peter«b«»«. Den Familien der Offizier«
und anderen Militörchargen, dl« bei der
Unterdrückung der Unruhen in Mo»lau gelitten
haben, ist, «i« «K dem »Pia». Weftn._" «ntmchmn_»
auf Allerhöchsten ««fehl Seiner Majestät de« Kaiser»
au« dem Kabinett Seiner Malest« bie Summe von
25 .000 Rbl. al« _Subsidi« _be« Moskauer
Generalgonoerneur zur Verfügung gestellt worden.

— Ein neue« >_rme«t»_rp«. Mit ein«_r
««wissen _Genuatuuna stellen bie _»Nirsh. _Wed._' fest
daß ln der Mandschurei ein neue« 7. Sibirische«
_Armeelorpl formier!werdeund somit, nach Evakuierung
der eilroplischen Korp», eine imponierende Streitmacht
imFern«» Ofkn _«_ervleM. De« _Nesianb« de»
Korps soll di« kürzlich formierte 10. vülfibirische
Schützendivision einverleibtweiden. Di« „Pet. Itg *
bemerkt dazu: W«m »k w Fernen Osten _M noch
imponieren »ollen und welche _Naison e« für einen
besiegten und von inneren Unruhen furchtbar heim-
gesuchten Staat haben kann, in «rn«m _«_nitentt««,«««
von niemand _bebrohten, iben Kolonialgebiet große
_Truppenmaffn, zu unterhalten, ist au« der Notiz de«
«wähnten Matte» nicht zu ersetzen.

— Ei« Meeting von Militärchargen
ist, wie bie _»_Birsh, Wed." berichten, vor einigen
Tagen an der Ssabowaja in einer «_on zwei Kur-
sisünnen (_Andrejanowa und _Kuloganeztaja) gemieteten
Lhümbic _garnie aufgelöst worden, V» wurden dabei
sieben Matrosen der 18. _Floiltnequlvage, «in Junker
und ein unbekannt«! Mann verhaltet. Wie »an
ermittelt hat, habeil Meeting» in diesem Lokal recht
häufig stattgefunden, wobei auß.r _niederen Militär-
chargen häufig auch l_lfs z«_r« sei, Meeting« beige»
wohnt hätten E» wurden mehr«« Proklamationen
ein chiffrierte« _Namenn g s<cr und einige 3tei>ol»«r in
d« C_^_ambr_« _garlie gesunden.

P »etsbnig, Al« R«ich»_tllg^»Hhlelhatt«n
sich, nach _Anaab« der „_Molwa_", bi« zum 3 Januar
d.I, gegen 23,000 Personen gemeldet.

Pet«»b»»g. Wie bereit« gemeldet, begab sich
Vraf Witt« am 2. Januar nach _Zarskoje Sselo und
zwar, wie die,3lo», Wnm_^ hinzufügt, in Ne-
gleitnn« seiner Gemahlin.

Pet«»»b«r«. Reue» Gefängnis. Wi«
die_,3low._" erfahren, wird _gegenwlrtig di« Marine-
kaserne im Galeerenhafen, deren Bewohner nach
Kionftabt übergesühr, find, zu einem Gefängnis um-
gebaut. Der die Arbeiten leitende »rchitelt soll den
_Vcfchl erhalten haben, den Umbau bi« zum 5. Jon.
zu beenden. Da» neu« Gefängni_» wirb gegen 1500
Arrestanten aufnehmen können.

««Nblfn«. Die .Pet. Ztg.« berichtet ,' Da«
Geleise auf der Wlabilawlal-Nahn ist aus vielen
SIellen beschädigt worden und wird gegenwärtig
_npnnert. — Der Statthalter im Kaukasus Graf
Woronzow-Daschl»» h«.t noch _kine _Nachrichtnz »»«
der Lage in _Gurien, Minaretten, Imeretien, Twenetien
und «bchasitn «_rhalte». Dies« Ortschaften befinden
sich noch immer im Zustande der _lieoolution. Sie
find von d«n übrig«« Zentralstellen o,bg«_,chnitten und
stehen mit türlisch_«n Städten in Ver-
bindung, von wo sie eine große Zufuhr von
Wüsiln _bezlchen, — Gegenwältig wird ein swrle»
Korp» zur Unterdrückung der _Aufstanbzbewegung
gebildet, das grvßeAnstrengungen und sehr viel _^eit zur
DurchsührMg s«_wer _Nufzabe _eisoroern wird.

Eine Ugen!urmeldung au» _lifli« lautet: Da«
Delegierten-Konzil der grusinischen Geist-
lichkeit hat sich für di«AulolevlMed«r grusinischen
Kirche und dieTrennung der Kirche vom
Staat« auiaesprvchen. Am 14, Januar sollen bie
Beziehungen mit dem Hl, _Synod abge-
brochen werden. Mit der Leitung der kirchlichen
Angelegenheiten ist bi« zur Wahl eines _Katholilv« ein
Ausschuß _bclraul worden_.

D»e St. Pet«r«_burger _Ttlegraphenagentui bemerkt
zu diesem ihrem Telegramm: _.Erlundigungen haben
ergeben, daß in der _Zentralverwollung des _Synoo«
_lewerlei Bestätigungen di_»_s«l Nachv,ch! roilieg«», die
schwerlich für glaubwürdig gehalten weiden kann, da
die Abtrennung der grusinischen Kirch« bie grusinisch«
Geisilichkit und alle geistlichen Institutionen _Grusien«
infolg« de« »<lM«bmz der Mittel, di« ihnen d,»h«
»on der _Staatsrenlei gewährt wurden, in ei« «,»-
_fichillose Situation versetzen Würde, Zur _Feststelluna

der wünschenlwerienNdänwunM _w b«»«l»Munz
des _Ezarchat, _Grufien ist

_^

w,
_vvllaen Iah«

im Heiligen Synod ein«
worden, die ln diesen Tag« ihre Tätigkeit beginnt."

«lbwi-n. Die N«««'° _« uf d«_r Si b l -
risch«n Eisenbahn. Der Eismbahnerftreil hat
»le die .Virsh. _Wed._« sich .mitteilen lassen, _6_ne
olllige Umwandlung de« örtlichen Leben» zur Folg«
gehabt. Die eine halbe Million zählend vmnMutter-
land getrennte Arm« brennt vor Sehnsucht, in die
Heimat zurückzulehren. An einig»« Orten — s«
wird bestimmt versichert — haben die Voldaen
eigenmächtig »nb in Unordnung dm _Helmm« ein-
neschlagtn. Ganz Tian_«b»«allen und _Sibiri«« l«!d«t
infolg« b« _ausblelvenben Zufuhr von Lebensmitteln

und an manchen Orte» hat sich bereit« d« Hunger
eingestellt. Juck«. Tee und andere für denHau«hal<
gleich notwendige Produkt« sind ,u _LuMartil«!« ge-
wvlb«n. DI« Bewohne! sind terrorisiert durch die
Ereignisse und denken mit Dch«ck«n an die
Zukunft. Fall« es d«_r _Regittuna nicht binnen
_turzem gelingt, Ordnung in den Verkehr hinein
zubringen, wird wfvlge de» regellosen «blassen» «on
_«ügen und der Willkür de» Militär« eine völlige
Stockung eintreten. Das höhere Lifenbahn-
ptlsonal ist stellenweise _spurlol verschwunden
und Wirt auf den Stationen Kirch St«!«°mitees
ersetzt. Außerdem ist «In« Masse von Strolchen
ausgetaucht, »elch« sich in di« Waggon« 1. und
2. Klasse hmelndrängen, nnt» Drohungen Geld
fordern und bi« Passagier« _jo»« die nnglücklichen
_Eisenbahnbeamten mißhandeln, fall« ihnen irgerld-
welcher Widersland entgegengesetzt wird. Grvße Sta-
tionen, wie _Tschita, _Krassnolarik und _Irkut»t sind
demoliert worden.

Nn einigen Orten fahren di«Sibirier nach Väl«_art
mit Dreigespann«« und auch di« Waren »erden aus
der Landstraße befördert.

Ct»a» ander« _lanten folgende Nachrichten der
,Pet. Zig.":

lomsl, 3. Januar. Wie gemeldet wild, haben
700 Revolutionäre, »eich« sich in den _Krassne_»
_jar«l«l Werkstätten festgesetzt hatten, heute um 12 Uhr
mittag« kapituliert und find in« Gefängni«
geschafft »_orben. Von den Führern der Bewegung
sind 10 in der Nacht auf den 3. Januar ent-
kommen. Die Belagerung der NevVlntie_»näre erfolgte
durch zwei Sibirisch» _Neglnunt« unter dem
Kommando General _Lewestam«. — Nchnft Er»
_alnzung der Kohl«_nvorist« zur Regulierung de» Ver-
kehr« und im _Interess« de» _Tr«n«r«!t» b« not-
wendigsten _Nedarftartilel nach Osten, wird die Nb«
se ndung von Truppentransporten aus
CHarbin vom 4.—li. Januar unterbrochen
werden. Dies« Mehregel erscheint unumgänglich «ach
der «_ilweiligen Beherrschung der Bahn durch di«
revolutionären Komitee«. Mit Hilfe der Truppen
sind bie gesetzlichen Autolltäten wieberhergestellt und
die Nufsländischen arretiert. Die _WWrnnrtschaft
der Komitee« hat aufgehört, — ZurWiederherstellung
der Ordnung aus d«_r Sibirischen und _Tsamara»
_Slatoust« Bahn ist, wie verlautet. Allerhöchst
General Baron Möller-Salomelski abkommandiert
worden.

_Irlut»t, 3, Januar. Unter den _Varginzen der
letzten Zeit sind bemerkenswert: die Verhaftung be»

Streikkomitees des Post- und _Telegraphenverbande«/
da» Attentat auf den Vize-G»uvern«_ur Mischin; b«
Verhunzung des außerordenllichen Schütze»; die am
1. Januar «folgte Verhaftung von mehr al» 200
Demokraten, von denen 30 im Gefängnis zurück-
behalten werden sind.

»«ßstWlMNl.
Zu benVolk»m««ting_« b«meltt bie «T«h»!_ia"

sehr treffend:
»Die Zeitungen sinb letzt voll von Resolutionen b«_r

Voüimeeling« , wobei stet» bemerkt wird, sie seien ein-
stimmig mit großer Einmütigkeit gefaßt. Wenn man
diesen Meeting» beigewohnt hat und sie näh« be-
trachtet, so muß da« Urteil «in ganz andere» sei»
und all« diese Resolutionen müssen in vezug auf die
Einmütigkeit, mi! der sie gefaßt find, a!« fehl gering-
wertig gelten. Zunächst ist e« auffallend, baß in
allen diesen Resolutionen da» allgemeine, gleiche
birelle und geheime Wahlrecht verlangt wird, da»
aber auf allen diesen Meetings selbst _keine»w_«g»
Anwendung fi„det, vielmehr zumeist durch Aufheben
der Hände »ber Erheben _vvn den Sitzen abgestimmt
wird, durchweg ab« offen. Und da« geschieht in
wohlüberlegter _Nerechnuug, »eil man nur so dieLeute
terrorisieren kann. Und weiter finden sich a f allen
diesen Meeting« Leute mit fertigen-Reso-
lutionen in der Tasche ein, die nach längerem
«der kurzer«». Hin- und _Herreden angenommen werden
Es ist auch mitunter _vorgekomme», daßauf einemMeeting
zu Anfang ein Leiter der Versammlung gewählt
worden ist, daß aber bald darauf gewichtigere
Männer mit den erwähnten Resolutionen in bn
Tasche erschienen sind, die sofort dafür gesorgt haben
daß der _gewMe Leiter der Versammlung abtreten
mußte, worauf die bekannte Resolution lurz« Hand
in offener Abstimmung einstimmig angenommen
worden ist.

Unler solch« Umständen verwandelt sich selbst-
verständlich der _.Voltsbeschluß" in ein einfache«
Luftschloß, da« im ernsten _MomeM «h^» z»°samm«nfällt, wie e_« »_ufaerichlet ist."

Nenn man noch berücksichtigt, daß die .Debatten"
auf solchen Meeting« in dem bloßen Anhören mehr«
Redner derselben Richtung bestehen, denen gegenüber
andere Meinungen einfach niedergeschrien werden, so
muß die letzte Achtung vor solchen .einmütigen Nolt«-
veschWen" schminken, die nur grober Celbstbetrua
«der wissentliche TäuschungAnderer als eine Meinunq«-
und Willen««ußerung selbständiger politisch denkender
Menschen gellen lassen können. Die auf solchen
Meeting« vollzvgenen Wahlen sind «ollend» absölu!wertlos, da sie auf dem Hlnausschrelen irgendwelcher
Nam«n in die Versammlung beruhen unb zwar «onNamen solcher Leute, die sich entWeber selbst bi«
Mach! aneignen oder gefügige Werkzeuge für ihr«Pläne gewinnen _wrllen.

_» »
Der neuen Konkurrenlin _.Latwija" bereitet der
.Bali. Weftn.« einen bitterbösen Empfang. i>dem er
zunächst den beiden _Herau«8«dtrr> und Redakteuren
_chre journalistische Unfähigleit selbst auf sprachlichemGeb>« _beschtinizt unb dann da« Blatt selbst _llipnund klar _al, ein Reptil der Regierung hinstellt »eile« — dl« _lonftitutionelle Monarchie wider die Revo-lutionäre verteidigen wolle und daher da; «on derRegierung wider dies« angewandte Verfahren billia«E_« scheint dem .Ball. _Westn._» auch nicht nach Sinn,n sein, daß di« ._Latwijo._" «, »»«gesprochen hat, st«wolle ihre Ziel« nur mit «legalen Mitteln' verfolge«

indem er _daruntV bie von der Regierung erlaubten

°«?ht b
" zu «ich« geführt hotte« u«d zu «ich«

_U _e« würden, da ste «« 'h«nNbsichten _kentm

In b«,ug auf da« V«h°lt«n b« _„_Llltwija'_nsp.
ihr« Partei zu den Deutschen «_Hbt der._«M
West»? _zw« leinenEinwand, « scheint ab« auch
damit nH recht zufrieden, denn er sagt, da« M«
habe ja auch schon Weinberg anerkannt und da« s«!

"Ue_Mcht_"' hätt. da, _Urjell de« „Bali. Wch»'
ander, gelautet, wenn ein gewisser _Mger Mann »„
ein« Leuchte der lettischen lonftitullonell-demolratisch«
Partei anerkannt »«den »««, »a« aber lelbn
nicht geschehen ist. -

Ausland
«ig«, den 5. (Ib.) Januar.

D« neue «_rsfident der fe«nzi»sifcheu
Republik

Laut einer, in d« vergangenenNacht eingetroffen«»
telegraphischenMeldung »u» V«_rsalUes »on gestern
ist Falliere« von der Nationalversammlung, dieau«
dem Senat und del _Deputiertenlammer besteht, mi!
449 gegen 371 Stimmen, welche letztere auf _Doum«
fielen, zum Präsidenten der Republik gewählt worden,
_Ueber die Chancen dieser beiden Präsidentschaft«
kandidaten hat ein Brief unsere» Pariser L-Korre_»
s_pondenten, den wir in _nnserer Nr. 1 vom Wontag
dieser Woche mitgeteilt haben, instruktive Angaben
gemacht, au« denen die AussichtenFallt «_rel bo
«its al« bi« günstig««» zu erkennen waren. El
wird, wie nun an, seinem ganzen _biiherigen _poli_«
tischen Verhalten schließen kann, ohne Frag« all
_Staatloberhaupt bestimmter hervortreten, als der ««_,<
mehr aus seinem Um« _auzgeschiedene _Loubtt. In»
dessen verbindet « mit sein« Entschiedenheit «in a«
sunde« Maß klarblickender Diplomatie, was zu b»
Hoffnung berechtigen kann, bah « in b« innnennck
äußeren _Politll Frankreich« ftl ein« ruhige _Entwicke«
lung wirken »erbe.

Die M«»«Ns-lto»fer«nz

ist «_oraesttln in N _lzecirn« «öffnet »«_rben. V,n
bort wirb gemeldet: Hier herrscht _erwartuoaivoll«
Leben. Die Konftrenz-Delegierten fuhren gestern und
heute früh in Kutschen, die di« spanische Regierung
von Sevilla ha! kommen lassen und zu ihrer _Ver_»
fügung gestellt hat, um Stadt unb Rathaus z_» be-
sichtigen. Die Delegierten sprachen sich im allge-
meinen sehr befriedigt über die getroffenen Einrich-
tungen au». Von den auf dn Reede liegenden fran-
zösischen, spanischen und _amelilanischen Kriegsschiffen
hört man häufig Salutschüsse.

Eine weite« Meldung au» Ulgecira 3 von «»l-
gestern besagt: Nn der heutigen Sitzung haben alle
Delegierten tellgenvmmen. Bei der Eröffnung schlug
der Botschafter v. Rabonttz, b« Delegierte
Deutschland», bie Wahl de, Herzog« »««
Nlm °_doval zum Präsidenten der Konteren, «or
Der Herzog sprach darauf für da« ihm »u«gesprochen«
Verlrauen seinen Dank aus.

» ««
Di« offiziellen Konferenz ° De«

legierten sind bie folgenden:
Belgien: Baron _Iooften«, belgischer Gesandter l«

Madrid, und Graf _Neusseret, GeschHMräg« in
Tanger.

Deutsche« Reich: Herr o. _Radowitz, Botschafter m
Madrid, und Graf _Tattenbach.

Frankreich: Herr Revoll unb Graf _Cherisey
_franzWchn Geschäftsträger in Tanger.

Großbritannien! : Sir Arthur _Nicolson, englisch«
Notschaft« in Madrid.

Italien: _Marchese Ni»e«nli-Ven«st».
Niederlande: _vr.I. _Testa, holländischer Gesandt«

in Madrid.
Oesterreich-Ungacn : Graf _Welfnzheimb, _Votschafta

in Madrid, und Graf Nolestll'KozieblVdKli, Geschäft«»
_li_^_lger in langer.

Portugal: Graf v. Tovai,Gesandt«! in Madrid
und Graf Märten, Ferrao, Gefchäftsträger in
Taug«.

Rußland: Graf Cassini, russischer Botschafter l_«
Madrid, unb Herr ». _Nacheracht, Geschäf>«trägei in
Tange».

Schweden: Herr R. _Saper, schwedisch» Gesand!«
in Madrid,

Spanien- . H«!z»g von _Nimodovar, Minister dn
auswärtigen Angelegenheiten, und Perez Caballe_«
spanischer Gesandter in Brüssel.

_Vereine _StHHt_«- _H«n _h. WM, _No_^_chnftn «
Rom, und Herr R. S. _Gummels, Geschäftsträger
in Tanger.

Norwegen hat «_issen lassen, _dah «» sich »n der
Konferenz nicht beteiligen, jedoch den gefaßten V«_°
schlüssen sich anschließen werde. Sonst sindalle Mch!e
_vertteten, die an der _Konfnenz oon Madrid im Iah«
1880 teilgenommen haben.

Die Delegierten _Marollos sind: Mahomed el
Torr«, Vertreter be« Sultans für auswärtig« «»-
_«elegenheiten « Tanger, und der Palastpräfelt de»
Sultan« El _Molhri.

Gügm bi« _llitgeiischen Gerüchte, d« bil
in die letzten Tage hinein an den Zusammentritt dn
Marokko-Konferenz geknüpft werden, «l_»
sichert die .Kölnisch« IeituNg" erneut in «inu«
offiziösen Berliner Telegramm: .Wir wiederhol««
baß solche bedrohlichen Gerüchte un berechtig
sind. Der Fall wäre denkbar, daß eine Gr°ë«_V
selbst b« einem Streit« um»in geringwertiges _OM
zu «in«m Kriege gedrängt werden könnt« , wenn aus
der _emoerenSeite die Absicht bestände, einen KonM
_heruorzuruf«« «der ihn durch _herauzforbernde N««
Handlung zu erzwingen. Eine solche Lage aber <!>
°««>^ heute nicht gegeben. Wenn die Frieden»«
_lltbe _Deutschlnnd_» außer all«F„»e stcht, i° liegt
auch kein Gründer, an andern Stellen di«
Absicht _voiaulzusetztn, e« zu einem Kriege zu treibe»,
D" _»_mtllchen «llläiungen der an der N°»l«««
beteiligten Staaten _laffen hieran leinen Zweifel auf'
lvmmen.

^«« Depesche be« P_«is«i _._Le«pz" »on »<»'
gestern au»_W.tz _M_^ die inMetz herrschen»«
»_eunr uh_.gung, die sich «„, Sonnabend i»
eme« _wabren _Tiuim auf die _Sparlasf«»an»«lt«. Zum BAH _h_„ Meldung heißt e«: ,M

Abonnements-Anfforderung.
Der Verlag der ,.R <_«aschen Runbschau" ersuchtdiel.enigen Abonnenten, derenAbonnement

am 31. _Nezembel abgelaufen, möglichst bald die _Erneuerunng de« Abonnement« zu veranlassen.
Zur Erneuerung bitten wir hoflichst, die letzte Abonnements-Quittung vorzulegen.

Der _Abonnementsprei_» betragt:
!»»!,» i»m«° kn Inland« für!«>« »u,l»nb i«i

-"O_2f«^" »«2«^«^^-
durch d>.

P»st
- _^_M_^uH

_jlhllich ....8 ».il- «»,, 10 »bl, - «»P. IN All. - «°p. 14 _Nll. - «»?.

halijühilich...i „— « 2., ^« b„— „ ? »«> „

»i«ltell»hrl!ch ..2 „— „ 2„ l»„ 2„l». 3„7K »
m»n»U!ch,...^» 7k> » l«^« I «_'-» 1.20 «

Be! Bestell!,«« durch die deutschen Post2m«_er N Vl ?t> Pf, »Iel««lz«hrlich.

Jeder Abonnent hat ein Inserate«»Guthaben und zwar »<m 20 Zeil«, bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem unb 5 Zeilen bei »iertelzährlichem Abonnement.

Die „_Rigafche Nnndschan" erscheint täglich abend«(nutzet anSonn-unb an hohen Feiertagen)
und wirb mit den am selben Abend abgehenden Postzügen an die _<m«wäitigm Abonnenten expediert
Depeschendienst der St. Petersburger Telegraphen-Agentur, s»»« eigener Korrespondenten
Roman-Feuilleton. Regelmäßig (zwei Mal im Monat) Petersburger Oriainal-Feuillewn« au« bewährter
Feder. Sonnabends eine besondere Feuilleton-Veilüge mit Schach« und Rätselecke. Nn
Mal im Monat Illnftrierte Neil«ge nach modernem Wust« mit Portrait'Go.Utne, landschaft
lichen und technischen Abbildungen, mit Genre- und Spartbildern mit entsprechendem Text, unter
besonderer Ne««izvg«ng _dtk Inland». _NeieNgung der Amateur-Photographen durch»««
erwünscht.

Man abonniert in der Expedition In Riga, _Domplatz 11/13, sowie bei allen _mehimal« I«
de, Woche am Kops der Zntun" angegebenenStellen.

_NotSi_Viotorw.
l'_rSioonoSrt.



wissen _aul _ftchuei Quelle, baß General Stütz« , der
Kommandeur des IS. Korps, am Freitag alle höheren
Offiziere de« _Garn!s«n versammelte und sie auf-
forderte, in ihren _Neianntenlreisen die friedlichsten
Versicherungen abzugeben."

»«tische« Kelch.
Kundgebung der Uegiernng über die

baltische» Flüchtlinge.
Im preußischen _Nbgeordnetenhause wurde vorgestern,

bei Fortsetzung der _Neratung des Staatlhanshalts-
Etai« , auch bi« Angelegenheit der Flüchtlinge
»u« den _Ostseeprovinzen berührt und zwar
von dem Konservativen Abg. v. «_rn im-g_« se-
tz «m mit folgenden Worten: «Eine wirtlich nationale
Tat _llnnte d e Regierung bringen, wenn sie dafür
sorgte, daß die aus Rußland fliehenden Balten In den
ONmarien _augesiedelt würden.'

Darauf antwortete der Minister de« Innern
«. Nethm«nn-9°llwe° wörtlich Folgende«:
.Ich habe da« Wort gebeten, um mich zu den
Wünschen, die der Nbg. v. Arnim für die flüchtigen
Balten »»»gesprochen hat, ,u äußern. Dieselben
Sympathien, die au« seinen Warten Heraulgellungen
habe», bringt die Regierung den Balten entgegen,
(Lebhafter Beifall.) Die Deutschen aus den russischen
_Lande«teUen, die bei un» eine neue Heimat suchen,
sind un« herzlich _«_Mlmnmen, und ««sind bereit» o»n
der Regierung diejenigenVerordnungen getroffen, welche
e_» den Flüchtlingen erleichtern, bei un» eine Heimat
zu finden, falls sie sie suchen. Wir haben die Ob«-
präfidenten aufgefordert, bei jeder sich bietenden Ge-
legenheit nach _Kristen darauf Hinzuwillen, daß geeigneten
deutschen Elementen _Velegenheit geboten wird, sich im
preußischen Staatsgebiet seßhaft zu machen. (Beifall
rechts.) «uch ich bin der Ansicht, daß der preußische
Staat im gegenwältigen Augenblick dieselbe Gasllich-
z» gewähren hat, die er in früheren Jahrhunderten
durch sein« Fürsten zum Segen des Reiche« gewährt
hat.' (Lebhafter Beifall,)

Von den übrigen Redner» äußelte sich noch zu der
Angelegenheit d« _freilmservatw« Aba

_^ F_rhr.
v. Z«dlttz: „Die letzten ssulführungen de«_Ministerl
de« Innern sind an allen Seiten de« Hauses der
»_allsten Zustimmung sicher. (Lebhafte Zustimmung.)
Wir all« hoffen, daß unsere deutschen Nrüb« bei
un» »w» mue Heimat finden und sich j» wohl
fühlen werden »ie die Wenden, die früh« unter
den Hohenzollern bei un» aufgenommen und ebenso
gut« Preußen _gewolden sind »ie wir.' (Beifall,)

Verschieden« Nachrichte».
*— Wie die .Berliner Ztg.' meldet, steht der

Rücktritt b« Lhef, des _Zivillabinett«, vi. v.
Lucanu« , binnen kürzester Zeit bevor, Als sein
Nachfolger ist der frühere Polizeipräsident von Berlin,
jetzige Oberprüfident in Kassel, v. Wind he im,
in Aussicht genommen.

"—Prinz Ludwig von Bayern hat sich
iy_< bayerischen Reichsratsaulschuß, anläßlich der
Beratung de» neuen bayerischen Wahlgesetze« , mit
großer Entschiebenheit für das geheime Wahl-
recht ausgesprochen. Nach dem _»Friinl. Kurier'
trat er energisch fsr das geheime Wahlrecht ein, das
es ar'Menlosen Menschen unmöglich mache, ihr«
Untergebenen zu zwingen, ander» zu wählen, als sie
wählen möchten.

_^ Ueber .Beschlagnahme von Flug-
blättern li«g«n folgende Meldungen »_or: In
_VIb _>ng rourhen am Sonntag große Bündel »nd
Pakte mit Flugblättern beschlagnahmt. Sie waren
zur Verteilung sn Stadt und Provinz bestimmt zu
einer Kundgebu,g gegen das bestehende Landlagzmahl-
system und forderten zur Teilnahm« an einer bezüg-
lichen Versammlung im _GewerkschaftshauK zu Elbing
am 18, (5) d, Mt«. auf. — In Danzig beschlag-
nahmte auf Grund eines _VeMuss:_« des Amtsgericht«
die Kriminalpolizei von demselben Flugblatt rund
17,800 Stück. Gleichzeitig nahm diePolizei bei zehn
der haupisächlichsten _Danziger _soMdemolratischen
Agitatoren Haussuchungen v«r. Allein in dem
Restaurant »on Schatz auf dem _Fischmailt wurden
dabei acht noch nicht ausgepackt« Pakte mit 10,00«
Flugblättern entdeckt. Im ganzen wurden bei den
Haussuchungen 13,000, beim «ersuchten Verteilen auf
der Straße 4800 Stück beschlagnahmt. — In
Alt «na beschlagnahmte die Polizei, wie aus Ham-
burg gemeldet wird, vorgestern sozialdemokratische
Flugblätter, worin für da« allgemeine Landtaaswahl-
«cht «_mgetreten und zu einer großen Protestversamm-
lung am nächsten Sonntag aufgefordert wird. E«
besteht die Absicht, dies« _Protestversammlnngen zu »er-
bieten.

*— Aus Breslau wird «on «orgestern ge-
meldet: In einer gestern Abend abgehaltenen Ver-
sammlung des Sozialdemokratischen Vereins wurde
einstimmig beschlossen, nach Beendigung der Protest-
Versammlungen am nächsten Sonntag von jeder
Straßendemonstration gänzlich abzusehen.

*— Aus Essen (Ruhr) wird vom .Montag ge-
meldet: Hier wurde ein nationaler Bergarbeiter-
Verband gegründet, der im Gegensatz zu den reuo-
lutionären Tendenz«» der _Sozialdemolrali« alle
Maßnahmen einer kraftvollen Sozialreform auf dem
Noden der heutigen Gesellschaft unterstützen soll. —
Eisenbahnpräsident _Kieschle »erbot in einem Erlaß
an die Cisenbahnbeamten und Arbeiter bei Strafe
sofortiger Entlassung die Beteiligung an der sozial-
demokratischen Kundgebung gegen da« Dreillassen-
Wahlrecht.

Gesterretch zl«_sarn.
Neues von de« _KrifiS in Ungarn.

,_Nus Budapest wird oom letzten Montag ge-
meldet: Ministerpräsident Baron _Fejervary
sagte einem Berichterstatter gegenüber, der Protest
de» leitenden Ausschusses der Koalition gegen
da» _Inslebentreten der Handelsverträge sei
nur ein politische« Manöver, das durch Mangel an
Aufrichtigkeit gekennzeichnet sei. Es habe »usfchließlich
von der Koalition abgehangen, die Regierung zu
übernehmen und die Handelsverträge in veifüssuna»«
mäßiger Form in Kraft zu setzen. Die Regierung
sei gezwungen, in der durch die Koalition geschaffenen
mißlichen Lage die Verantwortung für die _Uer -
hüngnisvollen Folgen, welche das Unter-
bleiben der Ratifizierung der Handelsoerträg_'e
für Ungarn haben müht« , von sich dadurch abzu-
wälzen, daß sie die Verträge auf dem _Verolduung«-
«_ege in Kraft setzt. Baron _Fejeioaiy schloß mit der
Bemerkung, die Mitglieder der Koalition seien inner-
lich herzlich froh, baß dt« Regierung die Verträge in
Kraft fetzt, und daß sie mehr Pflichtgefühl besitzt als
ihre Gegner Aufrichtigkeit. -

In Szeg«din kam es vorgestern anläßlich der
Eidesleistung de« Obergespans Nagy zu einem Zu»
sammenstoß zwischen Gendarmerie und einer
demonstrierenden Voltsmenge. Von letzterer wurden
die Gendarmen mit Steinen beworfen, worauf diese
die Schußwaffe brauchten und «_ier Personen ver-
wundeten; ein« wurde außerdem durch einen Bajonett-
stich verletzt.

In dem Dorfe Bille, Komitat _Nereg, kam es
gelegentlich d«Wahl de«Richters zueinem blutigen
Zusammenstoß zwischen der Volksmenge und
Gendarmerie. Sechs Bauern und zwei Gendarm««
wurden getötet, zwei Gendarmen verwundet. Nach
dem Schauplatz des _Konfliltes wurde Militär entsandt.

Vermischtes.
— _Vismars - _Grinuernugen. _Generalmajor

v. Klveden, der in den 70er Jahren öfter im engeren
Kreise Gast der Familie _Nismarck gewesen war,
hatte als junger Offizier im 1. Garde-Nlezander-
Regiment den Austrag erhalten, aus denMannschaften
des RegimenlK einen Diener für _Bismarck auszu-
suchen, Kloeden präsentierte dem Kanzler einen
langen _Niedersachsen, namens Johann Paul. E«
stellte sich heraus, baß er seinem Religionsbekenntnis
nach M«nnonit war. Paul wurde engagiert und
entsprach auch den Erwartungen. Nach etwa einem
halben Jahr erwacht« jedoch sein _sektirerischer Eifer,
und er machte _Belehlungsversuche am
Reichskanzler, obendrein früh morgens zwischen
3 und 4 Uhr, Wenn _Msmaick „kd»ttu von der
Arbeit' sich zur Ruhe begeben »_ollte, die er seiner
Nervosität wegen vorher nicht finden konnte. Zur
Abwehr der _Nekehningsversuche soll der Kanzler
Wefelzieher, Pantoffeln und ähnliche Wurfgeschosse
angewendet haben. Schließlich mußte Jean Paul
entlassen werden.

Weiler erzählt Kloeden: _Nismarck war Fürst ge-
worden. Eine« Abends kam die Rede auf die Be-
schaffung besserer Wagen und Pferde, »«vonNilmarck
nicht viel wissen wollt?. Sein Schwager Arnim
neckte:

„Ja, aber als Mrn muë _«u o«cu _meyr au: _wtH
halten!'

Da packte _Nismarck au«: „Ich habe mich nicht
zum Fürsten gemacht. Ich muß haushalten, damit
für meine Kinder einmal etwas abfallt. Mein« Ein-
künfte sind _keinesweg« fürstlich. Balle,und solchen
Unsinn gebe ich nicht. Aber jeden Tag habe ich
Gäste zu Tisch. Das ist mir eine Ehre und Freude,
und da« Jahr über summiert sich schließlich auch da»
zusammen. Im übrigen sehe ich nicht «in, weshalb
ich jetzt vornehmer sein soll als vorher. Da fällt
mir übrigens die Geschichte bei Prinz Karl ein
die mir am Tage meiner Ernennung zum Fürsten
passierte. Ich war schon längere Z«it _vorhei zn
diesem Tage zum Prinzen geladen. Wenn ich auch
schon die Hoffest« «ach Möglichkeit meid«, so
Wollte ich mit meinem vi«-k-vi» (der Prinz
wohnte dem Fürsten gegenüber) doch eine Aus-

'_nahme machen, zumal ich der Prinzessin zn ihrem
auf diesen Tag fallenden Geburtstag zu gratulieren
beabsichtigte. Als ich die Treppe im inneren
Palais hinaufstieg, stand oben der Prinz mit ausge-
breiteten Armen zu meinem Empfang bereit und rief
mir zu:

—.Nun, »ie kommen Sie sich denn als
Fürst vor?«

-- „Königliche Hoheit', antwortete ich, »gerade
so anständig wie vorhei. Ich bin mir als
Herr von _Bismarck schon immer ganz an-
ständig vorgekommen und hoffe es auch ferner zu
bleiben.'

Den Prinzen verdroß dies« Antwort fichtlich. Er
machte kurz Kehrt, worauf ich von der Prinzessin
begrüßt wurde. Nach einer Viertelstunde verließ ich
das Palais. Mein alter Herr, der Kaiser, dem man
meine «lÜDuterie _hinterbracht hatte, hat herzlich dar-
über gelacht!'

_locales.
Die Sessionder baltischen Schnlkommisfion

sollte am 4. b. M, eröffnet «erden. Wie der,Rish.
Wesln.' erfährt, ist jedoch der Zusammentritt der
Kommission infolge verschiedener ungünstiger Umstände
aus unbestimmte Zeit vertagt worden. Bleibt also
Alles auf dem Gebiet« des baltischen Schulwesens
beim Alten?

,

Inr Lage der «igaer Industrie Wie zu
erwarten stand, beginnen die Folgen der Vorgänge
des vorig?» Jahre« sich mehr und mehr in bedauer-
lichster Weise geltend zu machen: in der Stadt ist
von Zahlungseinstellungen und Liquidationen ver-
schiedener Firmen dieRebe und dürften auch fernerhin
noch _Fallissements in Aussicht stehen. Noch ernst«
dürfte sich dt« Situation für di« Fabrikarbeiter ge-
stalten, die trotz aller Warnungen im vorigen Jahr«
den Einflüsterungen der Streitmacht! Gehör schenkten.
Jetzt treten die Folgen dieser Nibeit_«einstellungen
mehr und mehr zutage, auf vielen Fabriken Hai die
Arbeitszeit und dementsprechend der Lohn bereit« er-
heblich eingeschränkt werben müssen.

Der Dampfe« „Wolga", den dl« _deuisch«
Regierung den flüchtigen _Reichldeutschen usw. zur
Verfügung gestellt hatte, ist in _Pillau am 3. Januar
mit 41 Passagieren, 28 Reichsdeutschen, 12 Balten
und 1 Schweizerin, «ingetroffen. Nur 1L Unbe-
mittelte nahmen di« Hilfe de« Komitees in Anspruch
und wurden in dem südlichen Arie sthau« in
Könlg»l>erg,untergebracht. Der _Dampser halt« nur
Flüchtlinge au«Reual und Libau an Nord, nach deren

Aussagen in beiden Städten Ruhe herrscht und l«ln«
Gefahr besteht,

— Riga hat der Dampfer „Wu>, ' auf dieser
Fahrt gar nicht angelaufen, da sich dci« hiesigen
Konsulat weiter« Flüchtlinge nicht gemeldet
haben.

Der Dampfer „W «lga' ist von dn _Reich»-
_regierung nach seinem Heimatshafen ent»
lassen worden.

Die Versammlung der Domainenpächte«
von der gestern an dieser Stelle die Rebe war, wirb
nicht stattfinden, da sie, wie _vi, P. S«lits in den
lettischen Blättern mitteilt, vom Herrn Gouverneur
nicht erlaubt worden ist, .

Der Ohef de« T«»PP«n>DlSlokati»u de«
_Wilnaschen Militärbezirks _Obrist Röhrberg ist
heute Mittag hier eingetroffen.

Veranbung dreier _Monopolbnden. Di«
Verkäuferin in de« Monopolbube an der Wit«b«_ter
Straße Nr. 39 »nn» Mlsfin zeigte an, baß gestern
um '/«12 Uhr vormittag« in ihre Bude ? Unbe«
kannte gekommen seien, die sie mit Revolvern bedroht,
aus der Kasse 28 Rbl. geraubt und sich unter Mit»
nähme einiger Flaschen mit _Kronsbranntwein entfernt
hätten.

Die Verkäuferin in der Monopolen!« _<m der
Gerlrudstraße Nr. 12», _Nnastassia _Mipowa, z«lgte
an, daß gestern, um 2 Uhr nachmittag«, 4 mit
Revolvern _bewa_> ,,lle junge Leute in ihrer Bude
e_:schienen seien, di« au« der Kasse etwa 20 Rbl.
geraubt und sich Unter Mit« hm_< _einher Flaschen «It
_Nionzbranntwein entfernt hätten.

Gestern, um 4 Uhr nachmittag«, _dlangen in die
_Monopolbud« an der alten Mitauer Straße Nr, 1»
stch_« unbekannte Menschen, di« sich der offen auf bei
Tonbanl liegenden 40 Rbl, bemächtigten und, nach-
dem sie für etwa 60 Nbl, Flaschen mit _Knnsbrannt_»
wein zerschlagen, sich entfernt««.

Gefundene Leiche, Gestern, um 12 Uhr mit»
tag«, w»ld« in der Nummershöffchen Straße die
Leiche des plötzlich verstorbenen Bauern Eduard Jan-
söhn gefunden.

Tötung eines _Vevraers. Gestern Abend, um
6 Uhr, bemerkten die als Schildwache an der Zentral-
Liation de« städtischen Telephon« in der großen
Siindeistraë Nr. 15 postierten Glieder d«_s Rigaschen
Unteroffizier _»_Lehrbataillon«, das, ei» Mensch da«
_Nachbarmagazin mittelst Nachschlüssels zu öffnen b«»
ablichtigte_. Als sie ihn vertrieben, setzte er ihnen
Widerstand entgegen, worauf sie ihn mit dem Bajonett
verwundeten und _txnauf durch einen Flintenschuß
löteten. Der Getötete erwies sich al« ein Hebräer.
Seine Leiche mürbe in die _Sekti»«_slammer geschafft.

Untersuchungen auf einem Kirchhofe. In
der Nacht auf den 3. Januar nahm eine Patrouille
_Nnteisuchungen auf de« geschlossenen katholischen
Kirchhofe an der Katholischen und PalHaden-
Strah« «or.

Zu de» lettischen Wahlen in die «eichs-
dn»,«. Für ein« lebhafte Beteiligung b«_r
Lette» an den _Reichstagswahlen tritt die neue
Zeitung._.Deena« Npskat«', auf da« Lebhafteste «in,
indem sie _beiont, baß di_«L«tt«n _burchau» ihr« eigenen
Kandidaten in die Duma _bulchbiingen müssen, damit
diese die Sachlage in den _Ostseeprovinzen im rechten

_Fortsetzunu in de« _Veilage.

Allerhöchste Auszeichnungen: Goldene M»-
_baillen mit der Aufschrift „Für Eifer' zum Tragen
um den Hal_« sind folgenden Gliedern des Diskont-
Komitee« des Rigaschen Kontors der _Reichsbank
Nllergnädigst verliehen worden: am _Alexanderbande
dem Kaufmann I, Gilde Iwan Iwanow, am
_Armenband« dem _Kaufm,I.Gilde Schal« Berlin,
am Ttamslllusbanbl dem _Kaufm. I. Gilde Karl
Andreas _Goeschel.

Von dem ftellv. »igaschen Poliz«im<-ift,r
Hr. v, V! llebois geht uns folgende Bekannt-
machung zu:

Freitag, den 6. Januar, am Tage der heil_,
drei Könige, wird Seine Hohe Eminenz der Vrz-
bifchof _Agalhangll von Riga und _Mitau in der
Kathedrale die Liturgie abhalten, worauf sich eine
Prozession zur Düna zur _Wasserweihe begiebt.

Beginn der Liturgie um V_^_l> Uhr Morgen«.

VtlmtllllllhW.
»Ie «»lt. _»o«»«n«n»«en»»!tn»«

z«igt hindurch »n, dicham »5, Ke»r. «,
lc! der _ssnillindjchen Gemeinde»«'«' ei''

Meistbot
stattfinden wi,d zu, Nnk'b»»» on l«
Distlillen d<r V lleü'Ansildllunff _Nemmc
!n dn Gröh« >'»_n bl» !« l »W Qu,_°
F»d«n, l_ellge,, !m lüdüchcn T« le de»
Qu»lt!«n 4, 5 u _« der _Ntmmeschen
ltl»nsp»rz_«ll« der Ka_«i«h«lsch«n Fo'stti
im Pn°»ulchen Kieile u,_Wauoelnem«!!
«l°_!a!>d, »u! <8_j_5h!g»! P»ch!b'sih

D« Meis!I,ol begingt «°n !U Ml,
3» »op. ti_« 18 Rll, Die _Vichnttellunz
wird im Nek»ge >e n«i Halbjahrs-Poch!'
zailung erholen_.

Die genauen P_achlletinqunqen, Ne°
Ichreibung,» und _Y_^n der DistriÜ
Nnnen Interessenten «"her in der
D»m»_Inen>Nl'wal!ung, _«e »uch l<! dn!

larri«h»flchen _Foistei e_^ehen,

Diiiglerender l FN»« _Vtclchtscher«!!.

«eschlfUfühl«: t«.«<«««r.

_^
_WgmM

_^
»_Ws ««P«»«»l _°H»

(Polytechnil«) «l_>Hihi, nl»lg'. Praxis
locht «t»«!>e». E»«z, I»i «»IM
stranz., «_ath«»»i!l,Zeichnen, »ereilet
»uch an _llmmtl. schulen u »uch zu«
FrelmII, _Vz, Off, in d, Vlp, d, Zeiwü_«
_,u!>li, _^, 51»4

_Folytechniker.
elf, Alpe!, »<h«l!t _Vt»n>e» In allen
Realfächern, llbnn, »uch ander« _eulsur,
Ne_^ äftigungen.l2!_s,«nd „P»lytech,ilel"
U ü. bl»b ««»sängt dl« _Exfed, d«
„_'!!!«, Nundlchau".,

,
,

Oesangunterricht u
Ainderchorgesang

beginn! am ». I«»n»r

Zu sprechen tägl ch «o» 1—3 Uhr,

Eck« Alexander,», _Todlebml>ul,2, Q,2l

Beginne meinen

Gesang-Unterricht,
sowie auch den

englischen Unterricht
am 9. 3«_stU»r 18««.

l.i»l«lzs llloo««.
Sprechstunde» 1—2 Uhr. T_issenhos,

Grcgoittl, !, Hau« Tchlller. Tel,3071,
_Nnmeldungen empfängt auch Frau

«, Nl»«», F.-llinel Ltras_,« 2, Q», 1,

(I^»nä»od»tt, 8M«beu u, _Huii«t

UM»»«»»»«,,»,' >»». u» »«

«ln<«« «ch»l«
ft,<»e» noch in der befühlen Pension
«in«? ehemalig«« Vchuloolstehei« gutc
un» »««!,« «»fn«l«« l«! _«lwissen.
hc,stei _Ne_^ulsichügung der _Schulaileilen,
Ihro«i»lg«>N«uI, 3;, Q'i, 8

««« »n»««». »»»»«« »unlll_,» l>.
_mlftlge» «c»!«g»«««n «!nc» <l_<bü!er
<n _Penfion ,n >» ««h»««. ei guter
Pflege u, aemissüihastll _Niaussichtiiiunz!
ein _Zimmei mit de» eigenen «ohnc
(Gymnasiast V, Kl,), _Allenalfttohi _",
Q. ? . «5!»s»l»h,

Dille üiPl_. _«mttmte
sucht elne^»«tl« »l«r «_txnd«» «eg'n
Kost u, L«gl« _Theakilouleiiold _.'_i »,
Q,II. »»» 9—1l Uhr »»rmiiwg_^,

Eine gebild. Dame,
FIu«ztl!»g «»m «»»»«, wünsch» »!»
Führung «!»e« H»»»h»l!» ,u 2b«r>
nehmen,vff,»üb,ll»i,i>»t U. L, 5188"
besird, d. _Liped. d, Rig, »_undschau

Köchin sucht Stelle.
Äi

_Î
ungfelnstraße

_^
_lZ, Q,I.

'»« der drei _Landezlpiachen mächüg ist,
_,!< nähen, Handarbeiten zu m«che» und
etwa« <» kochen _beisteht, ». «. «_telle.
gu erfragen Watthäistraße 6», Nu, 17,

_I

«_os»»< >» ««««tf«»

wsbl. Ii««tl
mit «»F« _Penfion n. Ne»«tz> d«»
_Ir<ePb,n». ! ü»,!dend»m» «, 2. «.

üiu« ^»_Ä»

8l!l,littenztzlll
_«_liv»,«!' ll!»«»!»»«» »»»»Ik«»«»,_»

l_»,ul 8loll«sso!,t «_l ll«.
KI. Lcdmleû_tik»«» _?l 4,

_Ziverse

Möbel
werd«n _abLei_^_thaib« v«_rk»n_^t. Peters'
l_urger Vorstadt, «r»»«n>>!r »l«. 8,
«. », Z»<lli»«en lag!, °. _5_»«Uhi,

2 lleillere _Mer
»»f lh»«»«l>«», 3 Ninute» »»n dir
Electlilchn! »ahn und 8 Uinute» »°»
d« _Nahnstalwn, (300 Qu»dr»t.F»d«n
Grund) ft»> »Mlg »» ve_»t»»le»>
Nähere« _stlsabethstr, 22, Qu, 43 . i«
h»f nchl«, ein« _Ireppe hoch.

_MitckWUßl.
«_,e _N»t« »«>«» lä»^. Daselbst

werde» auch il>estel>>mg«!> zur Negleirung
,um _Vesang entge«engen»»n»n », l»ch
,_r»n»Nch« «!»<«n>nt««lch» »»»»
eKebt. N«««ll«»««n n«d» «_ckt«
Na_»lltl»ë 12, <« l»dm »der «_oldi»««
Straû _Nr, l». D»sl«nh»s.

.

»»«MM_^l

Vollmack_^s-
pormularo

für _Ä, »«_illll». u _pll»<!»!>«»sl«b«

»inä _»_tet» _vorlitniz in

n. I_^_ULi_! _»_ucllllluck«_'«!.
L_,P«c!!lion <!,,Kiz»«t>en Kun^»:!>»u',

Ni_^, _llomMU II/_I_3,

_H>_H>_HAAA«»»_UHeln!7ss

«I» _f«<» «übl, I<»u>« mit _separ,
lingang ment, auch mit »ngi. _Vaal <«
sof zu _v«l«<«t«!^gi, _Iungfernsti,3,_Q.4,

z fteMl."mzbl. Mültl
mit Auüs, ,,«lr,, auch «l« _MNeige_^
quartier, aus Wunsch mit B'lbsiig, »»
»eim. T>iw»r»«str, 2, Qu, s,

2—4 gr. helle gut
möbl. Zimmer,

_Entrse, auf W«»sch mitKüche, _Nelepho»,
»_,i»eu »«»_lilte» _Nlberslraë 9, Q.4,

_»>lir»»f,l,«l-»»nl,z!, Q «>l Tr, h
_^ «öll, 3l»««, m !ep, <ling, m
Aussicht sind z» »««leihen.

_OOBGOODMOO0
NnhWM.ZiMtt
Kit _sep, Einging l» >u »_eimiltn!

geniieig, K,Inez«cmsche 2!l. 16, Q,s

Vl»«en»«fte «i. ««, «. ««
i,'t I mlil, helle«, »»<>»»»> ««l»,e«»
_Zlinmei in dlutschee g«b»l>. 3««.
mit °d, ohn« Pension »!»<« M »«»

ZU _vermiethen
ist per l April »d» _frlhee ein m der
!Mo«!lluec _Voisiadt g_,_lcg ne« ll»«te»_i>
«?c»l. Nähere Au«kun!t 3l»m»non»

,str s« _«, Q». I,, »l«ud« », 0
_^

8 Uhr,,

Wohnung
ro« 4 Zimmern gesucht zum _Ansan»
_Zun! c. Innen Stadt, I, <tl«g_«_. _Nfs,
ailessi«!« man _Li«!»«»»,
»<>Il„ral'e Nl, 3N, _^M

_»M' «!« «»hn»«« _^_l>
»on 4 Zimmer wild in d«r Vtabt od«_r
im _Anlagenring zu und« _Iann«, g«>
_s»ch». Osfeitln unt« », _U. big?
empfängt di<_Ezped, d«_r „«lg. Rundsch,"

«<n« «»_hnun« oon s -7 Zimmern
„ich! h»^n _M 3Tr. »!«» im »nlag«,
ring «der Ansang der _Pet, _Norlt, zum
Ende ^«iluai mit P?ewa«gaie gtluchl.
«ist, 0ff, «_uk _Ü Ü, _)l° K198 in i«l
Exped, der „_Ä!g Rundsch,"

Gin möbl. Zimmer
wird im Innern der Kt,_>d! »n »<«»«»
«_esnch». _Oeft, Qff, u»lerl!,_« 5187
e>ül, d, 2_i»ed, d N!» Rundlckau,

Zwei Damen wünsch«» I» cl»n
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Lichte zeigen. „Graf Witt«',heißt es _w«it«, „sprach
sich b»eit« flüher dahin «u«, daß die Letten
Separatisten seien; « hat ihnen Übelhaupt niemal«
_Veitllluen _g«sch«nkt. Von dem Regime Witte lann
daher keine Nachficht erwartet weiden und wir Letten
müssen daher selbst darauf bedacht s«in, daß wir bei
der Begründung de« neuen freiheitlichen Rußland»
mcht in einen ganz _rechtlosen Zustand al«.Vater-
land«»ellä<er" geraten. Die Politik unserer «Fenn«zielt darauf ab, un« in ein solche» Licht zustellen

^«. n_/_l s°nn°nkl°r. Wir müssen daher solch' «wer
Hinterlist entgegenarbeiten und keine Gefühle »um»_usdruck bringen , die al« revolutionär »_naesihen
werden können, wir müssen an die Urnen treten ,umparlamentarischen Kampf. W_« müssen In 'derReichsduma uns« Recht auf« Leben geltend machen
»" müssen im Wahlkampf siegen, damit wir eigeni
Vertreter haben."

Der _ermorbete Körnet de« Pawl«ar_°_dsKen9. Leib-Dragoner-Regiment« , _Cholobowsky, soll der
Sohn eme« noch auf dem «_stasiatischen Kriegs-
schauplatz weilenden »_rtilleriegeneral_« sein und
eine Braut »interlaffen. Wie die.Düna-Zeitunc,"_nlahlt, hat der Körnet _Cholodowsky vor einige»
Znt emen Student«« »schössen, bei ihn gröblichbeleidigte; es »_ä« daher möglich, baß e» sich beidies« Ermordung um einen Racheakt handelt.

_Cholodowskys Leiche wurde heute Nachmittag mit
militärischen Ehren zur Bahn gebracht, um nach
Schauten befördert zu »«den.

Aus Tncknw wurden gestern Morgen mit dem
Passagierzuge Nr. 4 26 Revolutionäre nach Riga ge-bracht und im G«_uvernem«nt»g«fingnis interniert.
I« _Xhoreusberg sind die Einfahrten «in« Nv_>

sicht_.gung durch Militär _unttrzogen ««den , um fest_,
zustellen, ob dort nicht lurlünbische Agitator« und
Flüchtlinge Unterkunft gefunden haben.

DaS G«lleriep«bliln« beträgt sich im
_A^«b"°_FZ ft°ch "_«d rücksicht«!««, daß
da« bessere Publikum dadurch arg belästigt wird
Di« Polizei ist im Mus so wenig zahlreich ver
treten, daß sie den Radaubrüdern gegenüber ohnmächtig
ist, und so herrschen denn im _glrkn«, namentlich an
den Feiertagen, Zustande, die der Frequenz diese»
Unternehmens nicht förderlich sein können.

DerDirektor des«. «nl»<>e«l«,i« «^«»«
in Riga, Miron El«a«b«rg, ist im _Nange «ine«
Kollegien-Assessor« mit »nciennltät vom 29. Juli c.
_beMigt worden.

Der Direkt« des Wlner«Ibabs _Kemmern
!>!-. m«ä. A. N. L«sin«li ist am 30. Dezember von
seiner Abkommandierung in'« Uullanb zurückgeleh».

Die »_ibliothek des „Frauenbundes" lann,
wie wir mitzuteilen gebeten »_orden sind', nicht schon
Sonnabend, sonder» erst Montag, den 9. Ja-
nuar d.I. eröffnet werden.

Lettische Hilfsaktion. D«r kttisch« Verein
und die lettisch« Unterstützunglgesellschaft haben be-
schlossen, gemeinsam der notleidenden Bevölkerung Ne-
löftigung zu verabfolgen. _Nnmeldungen hierzu »erden
im lettischen Verein «ntg«g«neM«mm«n.

Unsere Gartenanlage» an den Boulevard»
beginnen In di«_se« Jahr »ng«m«ln z«irig To!l«tte zu
machen. Allenthalben sieht m«n viele geschäftig«
Hände sich «gen, u« N«u« u«b Strauch »rdnungs-
mäßig zuzustutzen.

Der Zug Nr. l» der Psk«»»Riga« Bahn, der
um 8 Uhr 40 Minuten vormittag» eintreffen mußt«
ist heute mit «in« Verspätung von 2 Stunden 20
Minuten hier angelangt, weil di« Lokomotive ein«
Beschädigung erlitt«» hatte.

»00 _Nekruten _traftn g«ster« au« _Kostroma hier
ein, »ächtigt«« in Rig« und _wurdm heut« früh nach
_Mitau in die dortige Garnison befördert.

Vorträge über die Geschichte «_ivlands.
Die Vorträge de, Herrn Inspektor» _Metttg beginnen
Montan, den 9. _Ianu« um 6 Uhr «bend».

»»» de« Vnre«_, de» «lt«dt._UH««te»»
Wird un» mitgeteilt: Freitag Nachmittag 2 Uh
wird _lxi ermäßigten Preisen da» Weihnachtsmärchen
»Aschenbrödel, ob«r d«_r gläsern« Pan-
t« ff«l" zur Uuffühlung gelangen; _Alxnd» 7 Uhr
wird di« beliebt« Posse ,Cin« toll« Nacht'
noch «_inmal »ieduholt. Sonnabend (Abonne-
ment _^ 30) findet der Schiller-Zyklu_« seinen Ab-
schluß mit einer Aufführung de« .Wilhelm
T«ll", dem di«Iell-0u»_ertm« von Rossini —

v_°« _gesammten Orchester ausgeführt - vorangeht
Die_« Vorstellung findet wie bekannt, bei ermäßigten
Preisen statt. _"

Gin PofterlebniS. Wir werben um V_«
_offentlichung folgender Zuschrift «sucht: _^u der auf
den 6. Januar , um2Uhlnachmittag_«
> n der _Domlirche anberaumt«« Trauung meiner
Tochter Louise mit dem Hurn Ingenieur-Chemiker
Fntz Reinfcld Haie ich persönlich am 80, und 31,
Dezember und am 1. Januar mehr al« 200 Ein-
ladungen zur Beförderung durch die Stadtp_ost frankiert
den Briefkasten anvertraut. Als am 4, Januar »er»
schieden« Anzeichen darauf hindeuteten, daß si« nicht
an ihr« Ad«ss« gelangt seien, wurde durch Vermitte-
lung eines einflußreich«!, Freunde« die verdrießliche
Tatfach« konstatiert, baß diese Karten dem _Schickst
der _NeuilllMarten verfall«», d. h, bi, «Wo größten-
t«,l« noch unb«stellt g«bli«ben waren. Di«s« Erklärung
mein« ich denen schuldig zu sein, die sich durch eine
«rspätet« Einladung mit Recht _verlltzt fühlen können,

_Oberpllstor W. Keller.
DaS temporär« Komitee der leitischen

_Hansbefitze« hatte gestern im Lokal de« Lettischer
Vereins an der Pauluccistraße Nr. 13 die Hausbe-
sitzer der Moskauer Vorstadt versammelt. _L_« wurb_«
den Versammelten mitgeteilt, daß das Komitee die
_Ueberzeugmig erlang, habe, daß di« Forderung der
Mieter, die Mieten um 20, 30 und 50 Prozent
herabzusetzen, nur durch Agitator« in« Leben gerufen
sei, in der Absicht, durch dies« Forderung die Stadt,
Verwaltung zu boykottier««, insofern die Hau«besitz«
dadurch genötigt werden, dl« Zahlung von Abgaben
und Skuern an da» Stabtamt einzustellen. Gegen
diese unsinnige Bewegung der Mi«<« sei zurzeit eine
Reaktion eingetreten, besonder» durch da« energisch«
Auftreten Seiner Exzellenz de« Herrn Generalgou-
»_erneur». Ferner wurde zur Kenntui» gebracht, baß
vom Stadtamt die Zahlung sämtlicher Stadt-Abgaben
und «Steuern b!« zum 15. Mai c. befristet woiden
und daß bi« Pöngeld« für d<« nicht rechtzeitig ge-
zahlten Abgaben und Steuern von 1 Prozent auf
V2 Prozent herabgefetzt worden seien. Auch habe da«
Stadthaupt die «f«rd«lich«n Schritt« getan , um für
dl« Bezahlung der KronLabgaben «ine länge« Frist
zu verlangen.

Weil die Mieter sich g«n>«ig«rt hätten, ihre Pässe
auf der Polizei anzuschreiben, Hab« das temporäre
Komitee zustehmden Ort» darum nachgesucht, dafür
nicht die Hauebesitzer, sondern di« Mieter selbst zur
Verantwortung zu ziehen und zu strafen. Di« Ent-
scheidung der so sehr wichtig«« Nachtwächterfrage
unterlieg«, nach Meinung des Komilee«, der Stadt-
verwaltung. Der Herr G«neralg«_unerneur habe jedoch
denHausbesitzern gestattet, Versammlungen abzuhalten,
Beschlüsse zu fassen und ein Projekt zur Entscheidung
dieser Frag« auszuarbeiten und ihm einzureichen, wo-
bei er bi« Zusicherung gegeben habe, den Hausbesitzern
mit Rat und Tat »_ntgegenzulommen. S«in« Exzellenz
habe in Nulficht g«nomm«n, «ine allgemeine Kom-
mission und einig« Kommissionen nach den Stadtteilen
zur Neprüfung di«f«_r Frag« einzuberuf«n_. Was die
Fühlung der Hauzhücher durch die Polizei anbetrifft
so sei da« temporär« _Komite« dec Anficht, daß die
Kosten dafür zu hoch seien. Di« Führung der Haus-
bücher müsse der Polizei genommen und der Stadt-
verwaltung übertiag«» werden. Um alle dies« Frag««
klarzustellen, müsse ein beständige» Komitee 0« Haus-
besitzer von 2« Mitgliedein aus jedem Stadtteil, als«
von 60 Mitgliedern, «ing«i_«tzt wilden. Es wurden
gleich darauf für das Komite« 20 Mitglieder von der
Moskauer Vorstadt erwählt. Unter ihnen sind Russen
_Sirotin, _Miljlo»und _Chatlewitsch; Juden: _Gorfunlel
und die _Uebrigen Letten. Unter fünf Kandidaten ist
ein Russe Michelew und ein Jude Winnil.

Hierauf wurde belchlossen, gegenüber den Mietern
streng nach dem Gesetz zu versah««. Die Mieten
find _prsnumerando zu zahlen und di« Nichtzahl«
ohne Zög«_rn au«zutlagen, wobei Seine Exzellenz der
Herr _Oeneralgouverneur an die Friedensrichter
die Vorschrift «lassen Hab«, Mietsachen sofort zu
entscheiden und das Urteil in Erfüllung zu bringen
so daß bi« _Nichtzahler nach 24 Stunden
ausgesetzt und nötigen Fall» sogar ausge-
wiesen werden können. Außerdem habe der Herr
_Oeneralgouverneur zugesichert, Mieter, die sich al»
Gegner b«« Gesetze«, der allgemeinen Ruh« und
Ordnung erweisen, besonders aber ihre Delegierten
mit Gefängnisstlaf« auf 6 M«_nate zu
strafen, od« si« auszuweisen; einige Delegierte
der Mieter seien schon _veihaftet und bestraft worden.

Mieter, di« geheime Versammlungen
abhalten und die allgemeine Ruhe und
Ordnung bedrohen, werden stand-
rechtlich erschossen ober ausgewiesen
meiden.

Zum Schluß faßte man die Resolution, schon jetzt
bis zur endgültigen Entscheidung der Nachtmächt«-
_frag«, gemeinschaftlich private Nachtwächter zu en-
gagieren und sie d« Polizei anzuzeigen. DiePolizei-
uelwaltung wolle die priuaten Nachtwächter mit Waffen
versehen und durch polizeiliche Schutzleute unterstützen.

?.
DaSII. Lettische Theater (Romanowstraße

Nr. 25) soll, wie die „Mh. N«d." geholt haben
wieder _gelffnet werden, und zwar Ende Januar.

Die »Schule de« Tonkunst_« (Direktion Frau
Amalie Berlin, vormals Nug, Pabst) ersucht un« in
Ergänzung der heutigen Annonce, die Namen der
Lehrkraft« für die betreffenden Unterrichtsfächer zu
veröffentlichen. An dem erwähnten Institut üben
ihre Lehrtätigkeit au», im Nlaviuspiel: Pianist
_Nror Möllerst«» , H. Lleemann , Kapellmeister ».
Staegtl, O. _Schepzky,I. Bluhm . Kau Ch. Berlin
Frau Nmalie Berlin, Direktrice, — im Sologesang
Frl. M. Hunnlu«, M. Eibman», Hell PI«s Lange
im Violin- und Violaspiel: Heil _Konzertmeiste_«
R. _Kiaemer und W. _Trache, — im Violoncell- unl
Kontiabaßlpiel: Herr C, _Paepk«, — im Fl»t«_nspiel
Hell C. Schwarz, Im Spiel auf dem Kornet _s, Piston
und sämtlichen Blasinstrumenten: Herr O. Schulz
— im Orgel- und _Harmaniumspiel: Herr Organist
_A. Nu«. In d« Elem«nt«_ntheorie,y Mufildiltat
Solfeggio, Harmonielehre, Kontrapunkt und Kompo-
'i_tionzlehre: Herr N. Nu« (in russischer Sprache)
Herr W. E. Tfch _chichin, — imHerren- und Damen-
Lhorgesang: Herr Kapellmeister N. _Staeger, —
Streichquartett: Herr Konzertmeister R, Kiaem«,
— Streichorchester: Herr W. _Trache, — Blas-
orchester: Herr O. Schulz. Zu den _mufiktheontischen
lowie Ensembleklassen sind Hospitanten zulässig.

«lgaer Evangelischer Iünglingsverein.
Am 6. Januar c,, um 7 Uhr Abend», veranstaltet
_ler _Evang, _Illnglingsverein eine Weihnachts-
?«_ier mit Ueberraschungen, worauf die Mitglied«
?e_« Vellin» _aufmerllam gemacht weiden.

Der Privat-Mädchenschnle de« Fräulein
P. Dolgich sind di« Rechte eines Gymnasiums
le_« Ministeriums der Volksaufklärung erteilt woiden.
Die genannte Schule besteht hier bereits seit
15 Jahren.

Evangelischer NHchteruheitS-Verein. Es
wirb an dieser Stell« nochmals auf das 12. Jahres»
fest des V«ein« hingewiesen, da« morgen, Fiei-
'ag, den 6. Januar (Heilige drei König«) Im Saale
>«s Turnverein« an der Turnerstraë gefeiert wird.
In der heutigen Nummer dieser Zeitung ist da«
Programm kurz angegeben; die einzelnen Berichte
«ben «inen Einblick in d!« vielseitige Tätigkeit des
Verein«. Der Eintritt ist unentgeltlich und jedermann
herzlichst «ingeladen._^Anfang 5 Uhr nachmittags.

Herr Wilhelm _Nieckhoff nimmt, wie die
Direktion der Riga« Musikschule (Frau A. _v.Glzycki)
uns mitzuteilen ersucht, mit Montag, den 9. Januar
seinen Unterlicht in der Rede- und _Vortragslunft
bezw. Ausbildung für den _Schauspielerbeiuf wied«
auf. Anmeldungen für de» Einzelunterricht, wie z«
Beteiligung _anKnisen, weiden täglich in der Kanzlei
der Schule und in der Piinatmohnung de« Herrn
Rieckhoff, _Elisabethstraße Nr. 9a, parterre, entgegen-
genommen. — Die Vorträge des _Helin _Rieckhofj
beginnen _voiaussichtlich Mitte nächst« Woche. Am
ersten Abend soll _Nernald Shaw« int_«lessantes Wer!
„Canbida", ein Mysterium, wie der Dichter es
nennt, in drei Alten, Vorgelesen werden.

Der _«igaer Männergesang-Nerein hälj
Sonntag, den 8 Januar, um '/^ Uhl nachm,
eine Probe ab, auf die _wil die Aufmerksamkeit der
Singer zu lenken «sucht worden sind_.

_Ehorgesang für dieI_ngend. Die Betätigung
am Gesänge wild _erfteulicherweise mit jedem Jahr«
reger. Im vorigen Semester sangen bereits gegen
170 Kind«. Hoffentlich wächst die Zahl der Teil-
nehmet immer mehr, damit die veredelnde Wirkung
)e_« Gesanges unsere Jugend vor den schädlichen
zwflüssen der Gegenwart schütze. Der _Chorgesang
indet jeden Sonntag von 12—1 Uhr und _^von
3—4 Uhr im Lokal« der Wirsn'schen Schule
(_Nndieasstr. 1) statt. Der Beitrag beträgt 50 K«p.
pro Kind, 70 Kop. für 2 Geschwister, 1 Rbl, für
3 Geschwister, Meldunzen nimmt Frl. Nitly 0.

Vngelhardt (_PuMnooulevald Nr. 6, Qu. 15)
Dienstags von 10—11 Uhr _vormitwg« und Freitag«
von 4—5 Uhl nachmittag« entgegen.

_A. 2. Wanderung «der den Düuamarlt.
Wenn der Fußgängelveilehr nicht durch fürchterlichen
Schmutz und riesige Wasserlachen sehr erschwert wäre
würde es jeder Hausfrau ein wahres Vergnügen be-
reiten, jetzt den Markt zu besuchen, da er nach jeder
Richtung vlllzüglich bestellt ist. In der _Fischhalle
plätschern herrliche Spiegel» und _Edellarpfen neben
lebendem _Sandart und Brach«; erster« «zielen
40, letzte« 30 Kop. per Pfd. _Sandart aus dem
Peipu«, freilich nicht lebend, ist in großen Mengen
angeführt, daruntn gibt es Exemplare _oon 14—16
Pfd. Schwere, zu 20—25 Kop, da« Pfd. Möchte
doch der jetzt nur sporadisch betrieben« V«kauf von
Fischen nach Gewicht allgemein werben, wie e_« über-
all im Auslande Gebrauch ist. Sihg wird trotz des
Veikanfs-Verbot» in allen Größen und zu allen
Preisen flott gehandelt, Frische Butten sind zu
7—15 Kop. erhältlich. Amerikanisch« Lachs wird
in ganzen _Ezemplaien mit 40, geschnitten mit 50
und geräuchelt mit 75 Kop. per Pfd, bezahlt. —
Geschlachtetes Geflügel ist «benfall« leichlich vor-
handen, Suppenhühner sind etwas billig« geworden
sie wurden zu 25—60 gegen 60—75Kop. in d« Vor-
woche »erkauft; für Gänse zahlt man 150—170
für Enten 100—130, fürKibblck (Gänseabfall) 20Kop.
per Stück und für _Kalkuhnen 1^—4 Rbl. — In
frischem Gemüse ist italienisch« Blumenkohl zu 20
bis 40 Kop. sehr pieiswürdig, Kastanien losten 15
bis 20 Kop,, Spalgel'30 bis 100 Kop. und frisch«
Champignons 40 bis 60 Kop. — Ein Schock Eier
wird mit 170 Kop. bezahlt. — Jegliche» Hörn- und
Federwild bis auf Reh, das bis zum 1. Juni ver-
boten ist und auchplombiert nicht mehr verkauft werden
dlllf, ist in guten Waien _vvlhanden. Die Preis«
halten sich auf dem vorwöchentlichen _>Nive»u. — Die
Engrospreise für frische« Fleisch stellt«« sich gestern,
wie folgt: für _Rindervieriel auf 280 bis 480 _Kvp.,
für Kalb im Fell auf 380 bi« b_20 Kop., für
Lämmer auf 400 bis 500 Kop, und für Schweine
»u_» dem Innern des Reiches auf 500 bis 560 Kop.
per Pud, wählend Schweine hiesiger Zufuhr mit
260 bi« 300 Kop. per _Liespfund bezahlt wurden.

Rezept zu einer guten Senfsauc« zu kaltem
Aufschnitt und dergleichen für fünf bis sechs Per-
sonen : 4 Lot Butter, 3 b!« 4 Eigelb, 1Eßlöffel
präparierten Senf, 1 Teelöffel Zucker, 2 bis 3 Eß-
löffel Essig, 3 Quart. Bouillon. Alle diese Zutaten
werden in eine Kasserolle gelegt und bei starkem
Rühren bis zum Kochen gebracht, auf Salz abge-
schmeckt und kalt gest«llt.

_VinbrnchSdiebftahl. D«_r Komm!« der Orient«
gesellfchaft fülWann-Niebeilagen, Transport« und
Versicherung«» mit Vorschußert«ilung, Wassili _Tepelew
zeigt« an, baß gestern, um 8 Uhr morgen«, ermittelt
worden sei, daß aus dem Roten Speicher Nr. 38
nach Ausbrechen d« Tür, «twa 12 Pud schwarz««
Glaceleder» und etwa 2 Pud Roßhaar Im Gesamt-
werte von 1050 Rbl. gestohlen worden seien.

Unbestellte Telegramme vom 4. Januar
Xentral-Telegraphen-Nureau. ) Medem, _Petereburg.
— _Slawinfky, Libau. — _Gutmann, _Friebrichstadt
— Ostloumow, _Vtawropol. — _Ratn«, _Witebst. —
E. Egnu«, _Drissa. — _Pawlow, Vcheimel. — Tikstvn
Petersburg. — Melikangasow, Tchutin. — _Nurstein
Nalahllni. — Roslow a. Do« Lobunskoi _Orloo.

Roman Feuilleton»«,
_^_Ugsschen Rundschau".

Und Keine« kennt den Andern.
l.18) Roman _vonIohanna Kl «mm.

(Nachdruck »«»lote»,)

»l« Käthe in dl« Nülvwstraße kam, fand sie

_Nuscha im Nett mit Echnupfensieb« und wollte sich
anschicken, ihrem Liebling Gesellschaft zu leisten. Doch

die Kleine klagte: .Du »_irst nicht bei nur bleiben

dürfen, Mama hat schon zweimal g«sch!ckt, ob Du
noch nicht da bist." _, , _^
,E° will ich zunst hinübergehen, H««ch«n, Mb

sehen, wann ich zurückkommen kann."
Nl» sie bei der Gräsin eintrat, war diese wieder

in einem hochgradig erregten Zustand, bereit, das
_junze Mädchen mit Klag«« und «orwürfen zu
empfangen. Käth« sah nach längerer Zeit w eber

einmal deutlich die Spuren de« Morphium« und in

ihrer jetzigen Stimmung, »° alle» in ihr heiß und

leidenschaftlich vibriert«, wandelt« sich auch _>Y« »d-

neigung gegen die Gläsin plötzlich in e.n leiden-

schaftliche« Mitleid mit dies« krank««, zerrüttet««

Perlönlichkit. »,
To klang e, sehr »eich, al« sie sagt«: »W°«

Wim Flau Glisin m« v«sp«ch«n? Da find s«

doch wieder, die Spuren von d«m alten bösen Mittel

— wollt' e« h«ute denn gar nicht so gehen?

.Nein!' sagt« dl« Gläfin scharf und lachte dann

lurz auf. .Wie sie spricht ! _«_Lo lann sie sprechen

Ja, ja!" Dann sich herumdrehend, plö«lich_^ .««
find ja gar nicht da» kühl« _hoheitloolle Wesen, an
da« Sie mich lauben lassen wollen!"

g

Auch die« «izte Käthe nicht, sie blieb ganz ruhig,
»l« si« ««_iderte: »Ich will niemand etwa« glauben

mache« ! — Ab« ich bitte noch einmal, Frau Gröftn

wenn Sie mir doch den Feind »««liefen, »olwn
von dem Si» sich langsam zerstören I°ss«n ! _Mu

_»_usliefeln , _Fran Gläsin, den ganzen _Voliat dt«

däm onisch«» Mittel«! Al» Geschenk/ füg« I«

l'chelnd und sanft hinzu, »Flau Gläfin wollten nm

doch schon manchmal etwas schenken, und ich wußte
n<« «inen Wunsch."

Die Glisin sah das schöne Mädchen einen Augen-
blick forschend an. .Nie einen Wunsch!" »ledeiholte

fi« spöttisch, .soll das Bescheidenheit sein, «der heißt
da» nur, daß Sie sich mit Kleinial«_iten nicht »uf-
haltn_, ? Mit gelingen Gutem, die ich zu veigeben
habe au» meinem Besitz?"

E» klang etwa« _Laueinbe« au» ih«m Ton, da«

Käthe betroffen machte, doch sagte sie noch immn
ruhig:

„Frau Gräfin suchen heute nach Mlßoeiftändnissen
und ich »_ollte doch nur Ihnen helfen. — Wünschen

Sie, baß ich lese? Oder darf ich zu _Nuscha gehen?

Di« Kleine ist stall erkältet."

.Spät« , spät«. Jetzt »M ich nicht allein sein

Ich bitte, lesen Si«, «3 sind n«u° Bücher da."
Käthe nahm «in« auf und la«. Ruhig, gleich-

mäßig, aber ihr« Vedanken waren nicht dabei. Wenn

sie aufsah, bemerkte sie nur, daß ihr Lesen heut«

nicht die «inschläftrnde Wilkunz hatte, wie sonst oft.

Die Gräfin lag noch immer unruhig, mit weil offenen
Auaen Hin und wieder bewegt« sie wie lechzend

die Lippen. Käth« sah sie waren trocken und

Sollich etwa» zu trinken bestellen?' fragte sie

und die Gräfin antwortet«: ,I», ja, ich v«rb«nne

°°In "
diesem Augenblick trat der Gras ein. Im

_Negiiff. zu einem offiziellen Diner zu fahren, wollt«

« sich »«abschieben. Er hörte die letzten Wort,

seiner Frau, und sagte leichthin:,E«ist e,n heißer

Tod, verbrennen! sagt nicht Ihr Lesfing so

Fiäulein _ilathia?« und dann zur Gräfin gewandt_^

.Und g°l °°l Durst!_" Ich bitt' so laß doch

twa kommen « l« « , ,. ._«..

Ja" sagt« die Gräfin kläglich,,°bel mil ist allc«

zuwider, ich kann diese Limonaben, diese Blunnen

_"S?1_lmm
"Wein, ein ganz leicht« Mosel kann

nicht _schien, nicht wahr, Fräulein _Derenborft. _'

.Ich glaub« nicht - ich g«he, welchen zu

schmutz Ihnen noch di« Marke bezeichnen,"

sagte der Maf und folgte ihr in« Nebenzimmer, ,n

das sie schon getreten war. Lr kam zwar augen-
blicklich zurück, und der funkelnde Blick der Gräfin
den sie ihnen nachgesandt, erlosch schnell wieder_.
Apathisch _llntwortete sie auf seine Fragen und dann
tiat auch Käthe wied« ein, gefolgt von dem Dien«
der Wein und Gläser trug.

Der Graf entkorkte selbst die Flasche und meinte
mit einem seltenen Anflug von Scherz:.Müßi' ich
nicht noch so manche« offizielle Gla_» heute abend
_leeie», ich tränke lieber gemütlich mit den Damen,"

Mit Schreck bemerkte Käthe, daß der Graf heute
zum ersten Mal seinen Ausdruck nicht beherrschte
da» trieb ihr die Röte der Verwirrung in« Gesicht
wa_« sie so schön machte, daß er nun vollends den
Blick nicht von ihr _wenben konnte.

„Herr Graf," sagte sie rasch und bittend ,.Sie
vergessen _Nuscha nicht heute, ehe Si« fortgehen, nicht
wahr?"

«Nein, nein, ich war schon bei ihr, Si« fiebelt
die arme Kleine und sehnt sich nach Ihnen. Wenn
Sie nachher hi« abkömmlich sind — ? Gut« Nach»
Olga, bei Wein wiid Dich erfrischen und auch gut
schlafen lassen, hoff' ich. Gut« Nacht, _Frclullin
Deiendoiff,"
.Nuscha, Nuscha/ warf die Gräfin hin, als er

gegangen war, »geh'n Sie doch gleich, wenn das
verzogene Kindchen sich so bangt,"

Käthe schwankte. Doch die Gräfin drängte: »Gleich,
gleich, bitte, desto eh« sind Sie wiedel hier. Mao
soll nicht sagen, daß ich Sie als Rabenmutter dem
Kinde entziehe." Sie lachte scharf und Küche ging.

Sie fand _Nuscha allerding_» fiebernd, unglücklich,
aber die alte Kinderfrau war bei ihr. „Ich _tano
nicht bleiben, Herzchen," sagte Kälhe, „noch brauch
Mama mich, aber ich komm« zuletzt noch,"

Sie richtete ihl die Kissen, strich üb« das heië
Gesichtchen und küßte e« zärtlich. Da lächelte die
Kleine und ließ ihr« schöne _Kathia wieder gehen_.

Im Vorsllal begegnete ihr der Graf. .Die Ge-
sellschaft ist abgesagt", sagte er rasch, «soeben finde
ich «st die Botschaft, Auf später, _Kathia, ich be-
gleite Dich,"

Kälhe antwortete nichts und trat losch in das
Zimmer der Gräsin. Diese hatte ihre Chaiselongue
verlassen und stand mitten im Zimmer. „Ei ist heiß"

sagte sie erregt, und Käthe sah mit einem Blick, daß
die Weinflasche halb geleert war. Ein volle« Glas
stand allerding« daneben, es war Käthen« , daß sie
noch nicht berührt hatte.

„Trinken Sie doch auch", sagte die Gräfin, sich
selbst schn ell wieder einschenkend,.Sie müssen e_» doch
auch zum Ersticken finden."

Kälhe nahm das Glas in die Hand. .Wie e« be-
schlägt" , sagte sie, .der Wein muß sehr kalt sein.
Wenn Frau Gräfin da» nur oertragen?"

„Köstlich, köstlich", stieß diese hervor, und trank
wieder_.

Auch Käthe setzte da« Gla« an. Da sah sie über
den Rand desselben die Augen der Gräfin auf sich
gerichtet, und e_» durchzitlerle sie. Da» war der Blick
einer Wahnsinnigen.

„Mir ist er zu kalt", sagte sie langsam und
setzte da« Glas wied« hin. Da hörte sie ein
knirschendes Geräusch und sah auf die Tischplatte, ob
etwas unter dem Glasfuße läge — es war nichts
aber die Zähne del Gräfin schlugen hörbar an ein-
ander.

.Ich bin nun doch müde" , sagt« sie jetzt, .ich will
gehen. Sie läumen wohl ein wenig auf — und
klingeln dem Diener — gute stacht."

Schneller, al« »an ihren müden Bewegungen zu-
traute, hatte sie da« Boudoir verlassen, Käthe stand
allein, einen Augenblick wie angewurzelt.

Dann nahm sie noch einmal das Glas in die Hand
betrachtete «« gedankenvoll und goß dann den Wein
in die Spülschal«: neben der Teemaschine, den Inhalt
de« Kessels dazu.

Jetzt hörte sie nebenan im Schlafzimmer ein fort-
gesetztes Murmeln, dann einen seltsam zersprungenen
Lachton — dann trat wohl die Kammerjungf« ein
es wurde rühm

Käthe wollte jetzt gehen, da hörte sie wieder das
Knirschen, Sie bückte sich und nahm die Scherbe
eines Fläschchen_« auf, das sie erkannte. Sie wurde
schneeweiß und _oerlieh ohne Zögern da« Zimmer.

Zu Nufcha ging si« nicht mehr. Es gelang ihr
unbemerkt Mantel und Hut zu nehmen und aus dem
Hause zu kommen.

Inzwischen war auf »_kberholte« laute« Klingeln
der Graf aufmerksam geworden und in da« Schlaf-
zimmer sein« Frau geeilt. Hier fand er bi« Jungfer
in Verzweiflung b« erregten Hurin gegenübel, dl«
dem Giafen sogleich gellend in« Gesicht lachte:

.Edel, ja, _sehi «d«l ist fi«! M«in«n Feind »_ollte
sie zum Geschenk, sagte sie, ei soll mich nicht zer-
stören ! Wie gut, wie rührend! Nun hat sie ihn
j», ganz und gar, bi» auf bi« Neig«! Und ich bin
befreit — vom Feind, und ah, 0« Wein —
Dein Wein war kalt, Stephan!"

Da brach fi« ohnmächtig zusammen und mmde auf
da» Nett gelegt. Der O«f, seine anfänglich«
Lähmung meisternd, eilte in« Nebenzimmer, Auch er
fand die Schüben de» _besondnen Fläschchen« , sah
den ausgegossenen Wein, bann stürzte er au« dem
Haus«.

Käthe war vor lmzem »b«n angelangt. Mit
einem Gefühl ohne gleichen halt« si« sich Elisabeth
in die Arme stürzen und rufen wollen: .Halt mich,
halt mich, noch hast Du mich!"

Aber ein sonderbar «loschen« Blick d« Schwesl«
ihre ganz apathische Haltung hatten fi« stutzig ge-
macht und fast ernüchtert. „Wozu e» aussprechen, "
dachte sie schnell, .da» Grausig«, da« vielleicht nur
Vermutung ist. Nein, nein, Lisa, mein »_rm«s _tzelj/
ich bürde Dir zu oi«l auf."

So sch»i«g sie und wollt« «ben Elisabeth zureden
früh zur Ruhe zu gehen, sie sähe elend au«, da
klingelt« e« heftig, Elisabeth ging doch noch «inmal

wenn auch sehr langsam, um zu öffnen, da sah sie
ben zum ersten Mal« nah« vor sich, der so schicksals-
schwer in ihr Leben getreten war.

.Graf _Maroschely," sagte « rasch, b«n Hut
lastend, _.Fläulein D«rend«_rff — Fräulein _Kathia
- ist si« zu spr«chen?"

Da eilte schon Käthe ihm «ntgeg«», und.Du
lebst — Du bist gesund?" rief er _atemlo«.

.Ganz gesund."
,S« weißt Du nicht?"

„Ich weiß."
Da schwiegen sie. Er tMt si« nur an ben Händen

ab« sein Blick umfaßte sie mit nerzehrend« Kraft
und Käth« stand vor ihm mit ein« Hingebung in
Blick und Haltung, daß Elisabeth sich zitternd _«b«

Totenlifte

Wilhelmine Uul, geb. Peters«» , 76I., am 18. Dez
zu Forste! Iaeg«zhof.

Richard _Goldschmibt, am 30, Dez. zu _Werro.
lllerander Schwans, am 3. Januar zu Riga,
Alexanb« Gabler, 93I,, am 2, Januar zu Petets

bulg.

Doktor Karl _Kleinenkrg, 27.I., am 28. D«z. zu
Petersburg.

_Larl _Ra»se, am 3. Januar zu P«t«»_burg.
Otto _Tarraik, «ereibigt« Landmesser , 63I., am

2. Januar zu _Reoal.

Marktbericht«
_Libane« offizielle» »_srse««ericht.

«Il » u, 2. Imm« UNS.
«<m . »«l. «_us

Roggen Pl. 12ll,ft. Imd«,:
»»«»_2»d«lt.

Russisch« schw«n f« Pub — — —
. leicht«» . . .... — — «»-S_<

Kl«inn>_ssi!chlr schwer« — — —
Hurisch« und Iith<_mschn schwer« — — 89—80

Weizen: Tendenz: «»schüft»!»»_,
h»fer: weiß: Tnüenz: seh« fest.

Russisch«. h»hn «»_'/, - -
0elonomieh°s« »2 — —

„ mittler, (»tlorn«)!... 89—90 — —
Duich1chmN«h°i«' — _^ —
bncuk» — — —
Grussk_»i«.PutU»« — _^ —
Klemiussisch« — _^ _^
_Kunsch«, h°hn 91-92 - -

. mitll«« »8-»0 — —
„ Durchschnitt _^ _^ _^

Lith»!>sch« tl»ck» — — —
_aelvitzter, mittl«« — — _—

. Durchschnitt __ _^ —
Hafer, schwor» _Inidenz: fest«.

_Duichlchn« — — »»
Gerste. Tendenz: »hn« N»g«l»t.

Mittel _— _^ —
Buchweizen. Tendenz: _geschlfUl««.

100 Pfd. Termin« _^ _ —
leicht«, billig» _». _— —

«_rls«n, Tendenz: fest.
Pens»« _^ — —

Willen: _Tendmz:
« «_Ins« »l-p« ? Nooß (87'/' V- Lt.)

Tendenz: sehr <«ft.
Steppen _^ _^ _!«
_LMon« d,_r neuen Ernte — »» I»°

h»_nfI» »t: Tlnden,: «»»«lind«».
Hanf, »»gedorrt« — — 147—148

_lluchen nach Qu»lit«t undFormat.
_Tmdenz: fest.

„ l»»g« .. — — —
N«iz«nll«I«: Tmdenz: »»»«lndut.

arobe» _» — —
°mitt.l - - »i-«e
f«m - - »2-««

Olel»»lrI»nm»N« «3, ««_Ichll».

D«n>el» Verkehr ««d _Indnstrte.
«_esch»ft«resnltate.

— Di« Aktiengesellschaft b« _Metllllfabrik ».
Hantle hat 1904—1S_05 «in«n Gewinn von
141,824 Rbl. gegen 526,366 Rbl. im _Norjahie
erzielt. Da« Op«ation«j»hl 1902-1803 ist mit
einem Vnlust von 198,029 Rbl. »baeschlofsen.

Fl«chs_> und H«nf«usf»hr.
Der Export von Flachs au» Rußland «leichte in

der _Pulode vom 1.Oktob« b!« zum 31. Dezember
1905—1906 (die eingellammellen Zahlen bedeuten

die »_usfuhl 1904—1905) in Pudtausend: Flach«
— 3802 (2512), Hede — 101 (71).

An Hanf sind au» Rußland im Iah« 1905 —
2,525,000 Pud (1904 — 2.220,000 Pub), an
Hed« — 501,000 Pub (1904 — 423,000 Pud)
ausgeführt »«lden.

_Naphthaansbeltt«.
D«l T«_legiaph hat die Nachllcht geblacht, daß die

_Naphlhaau«beut« in Baku in der elften Hälfte 1905

— 10 Mill. Pud ausmacht. Die Bohl«beiten
gehen ohne _Unteibiechung vol sich, die _Wiedeiher_»

stellung der Betriebe schreitet rasch »«wärt»; da»
Komitee zahlt be«it« Darlehen au». Nach vorläufiger
Berechnung betrug die Navhthaausbeute im ver-
flossenen Jahre 400 Mill. Pud gegen 615 Mill.
Pud 1904. Nl_» zum 1, «_ugust ist di« «_lusb«ut«
1905 der 1904 fast gleich (315 Mill. Pud), in den
letzten «i« Monaten sind aber nur 85 Millionen

F«q>lenz am 4. Januar.

Im Stadt-Th«at« am Tage ... — P«_rf«nen. . am _Nbend. . . 675 _.
Stabt-Th«at« am Abend . 350 ,

Zntu« Tiuzzi am Abend... 541 .

_Kalendernotiz. Freitag, den 6, Jan. —
Heilige » König« . _Gpiphaniasfeft — Sonnen-
Aufgang 8 Uhl 51 Min, , -Untergang 4 Uhr 18
Mi»., _Tageslange 7 Stunden 28 Minuten.

— Sonnabend, den 7. Jan. — Melchior. —
Sonnen-Aufgang 8 Uhr 49 Min.,-Untergang 4 Uhr
21 Min., Taqesläng« 7 Stunden 32 Minuten.

Wettelnotiz, vom 5. (18.) Januar 9 Uhl
Morg«ns ->. 2 Gr. «, Barometer 756 nun. Wind
S,S.W. Leicht« Bewölkung.

3 Uhr Nachm. -s- 2 Gr. k Barometer 756 nml
Wind: S.S.W. Vprühngen.

Wetterprognose fiir ben «. (_IV.)
Januar.

<V»_m PHMalifchen b»up! >Ollel»»t»llum In Vl. P«t«l«l»lg.)
Warm und veränderlich.



wandle. Ei war >hl Lo«, «_mmer an andern die
Flamm« hell aufschlagen zu sehen, die in ihr still
verglimmen muhte_.

Jetzt sprachen die bilden wi_«d«r, schnell, leise
leidenschafllich bewegt, aber Elisabelh verstand nicht«,
Und — sonderbar! Sie »_ollte auch nicht» mehi
_verftthen, es war, als berühre sie das gar nichi
— als ständen sie weit, weit von ihr. Nur daß
er, dieser fremde Mann, mit dem stolzen, leiden-
schaftlichen Gesicht plötzlich ihre Hand nahm und
heftig an die Lippen fühlt« , etwa« Unveistandliche«
murmelnd, da» fühlt« sie noch. Aber auch so von
ferne! - Dann sah si« beide aus dem Zimmer
gehen, und _a!» Käthe wieder _heremkam, fand sie

die Schwester ganz ruhig am Tisch sitzend, den
Kopf in d«r Hand, mit «inem stillen seltsam leeren
«_usdruck.I

An Käthe lebte jeder Nero, aber sie erkannte
sofort, daß »« noch „nicht genug" war für sie. Sie
sah, Elisabeth war am Ende ihrer Kraft, und sie,
inmitten der gewaltsamen EntWickelung ihre« eigenen
Schicksal« , fühlte sich plötzlich gebieterisch angerufen:

Nun mußt Du Dich selbst vergessen!
»Schluß folgt.)

1656 uuliehcne Schrägen, den Neumann erwähnt,

auch in der Nmtslade vorhanden ist. — Für du

Geschichte des _Mitauer Handwerk« und die dortig«

_Personenlund« ist die kleine Veröffentlichung au«
dem _Nmtsarchiv gewiß sehr dankenswert.

Pud gegen 200 Millionen Pub 1904 ausgebe»!««

wolb«n.
Die jetzigen Unruhen lm Kaukasus meiden natüllili

auch von Mba«m Einfluß auf die Naphthavro-
duktion lein.

Die Lage l« Donez-Vass»»
In Charkow fand untei dem Vorsitz des Gehilfen

des _Veilthlsmlnisteiz W. N. Mjassojedow-Iwanow
«m_« Sitzung de« _Nuzschussez de« Kongresses der süd-
russischen _Montaninbustriellen statt, an welcher 40
_Fabrikanten und Kohlenindustrielle i>«s Donez-Bassins
teilnahmen. Der Meinungsaustausch «gab, daß die
Lage im Donez-Bassin einer _Krisi_« von un-
geheuren Dimensionen nahe ist, die zum
Nanlerott sämtlicher Unternehmungen führen kann_.
Die Vorräte sink überall grüß, doch ist «3 «möglich,
fi« zu befördern und e« fehlt wftlg« dessen »n Be-
triebsmitteln. An Kohlen allein mühten nn«lltlich
60 Millionen Pud transportiert »erden. Der Vor-
fitzende spmch die Zuversicht »u«, baß die Lage sich
bessern weide , sobalb Lokomotiven von der Sibirischen
N_>chn eingestellt, neue gebaut und die unbrauchbaren
ausgebessert worden sind. Waggons seien genügend
vorhanden und die Durchlaßfähigkeit der Bahn aus-

reichend.
Ein ungeheurer Kohlenmangel macht sich in Chart««

bemerkbar. Anthrazit tostet bis 30 Kou. pro Pud
Die Kiew-Poltawaer Bahn leidet so sehr unter dem
Kohlenmangel, daß der durchgehende Zug Charkow-
Kiew nicht mehr verkehrt. D«_, Kohlenkomitee seht«
die Gestellung von Waggons um 38 Prozent herab
Es können.nur 187,000 Waggon« gestellt werden.

»eue _Nerftaatlichnuasaktion _Preuhens.
Während die unter dem Vorgang« b«« jetzigen

_pnußigen Handel«m!nisters Delbrück eingeleitet« Ver-
staatlichung der N«lg»«ll«aktieng»sellschaft Hibernia
noch nicht ihrem definitiven Ende zugeführt ist, tritt die
preußische Regierung mit dem Plane einer neuen
Verstaatlichung hervor, die den Kalibergbau betrifft.
Im Verlaufe der Hibnnw-Nnaeleaenheit hatte da»
Gesamtminifterium die Erklärung abgegeben, daß
Weitere _Verftaatlichungstranzaktlonen nicht bevor-
stänben. Daß diese Erklärung auf den rheimsch-
weslsälischen Kohlenbergbau zu begrenzen ist, ergibt
sich au« dem soeben bekannt gegebenen Angebot, da«
der Fiskus der _Kaligewerkschaft Hercynia macht, deren
Kuxe auf Verstaatllchung«g«üchte am Montag an
der Börse im freien Kuxnwerlehr «ine Steigerung
um 220« Mk. auf 28,000 W. «fuhren haben.

Der _Finanzmixifter und d« Minister für Handel
und Gewerbe haben der Gewerkschaft Hercnnia zu
Wernigeiob« angeboten_, vorbehaltlich der _oerfassung«-

mäßigen Bewilligung der erforderlichen Gelbmittel
durch den Landtag der Monarch« di« _KaNaerechtsam«
der Gewerkschaft für Vienenburg für den Preis von
30 Millionen Mark in den Staatsbetrieb zu über-
nehmen. Der Geschäftsgewinn au« dem Stein- und
Kallsalzbeigbau bei _Vienenburg verbleibt für da«
eiste Halbjahr b!« zum Höchstbetrage von 100 M.
Nusbeule sür den Kux und Monat der Gesellschaft
Hercynia. _lln diese« Angebot erachtet sich die
königliche _Staatzregierung b!» zum 15. Februar 1906
gebunden.

Die Gewerkschaft Hercynia ist eine der größten
de« _Kalisynbikate«, an dem auch der preußische Staat
veleMgt ist, dessen Nnteil an dem Syndikat durch die
neue Aktion auf 116,62 Tausendstel pro 19o6 _resp.
111,84 Tausendstel pro 1909 steigt.

Di« _neueke VerstaatlichuncMltion ist namentlich
unter dem Gesichtspunkte oon Bedeutung, baß der
Fiilu« durch den Erwerb der Gewerkschaft _lHercym«
auf den hannoverschen Kalibergbau erheblichen Ein-
fluß gewinnen will. In _bies«» Zusammenhang ist
endlich »och auf dl« Bestrebungen zu _uerivlisen, die
auf die Einführung eines lloliauzfuhi-
zolle« gerichtet sind. Denn der preußische _Fislu«
besitz» nach der Verstaatlichung der Gewerkschaft
Htlcynia ein vermehrte« materielle« Interesse an der
Kaliauifuhr.

Vom Biickertis«.

Gdnard _Danuenberg, Da« Mimische Gold-
schmiebeamt, Mitau 1905, 40 SS.

Die Nachrichten über ein _Goldschmiebeamt in
Mitou gthen bis w da« Jahr 1635 zurück. Von
dieser Zeit an bi« anf die Gegenwart — 1881 ist
der letz!« Meister ins Amt aufgenommen — haben
101 Meister im Amt« g«»irkt. Der augenblicklich«
Ncltelmann Eduard _Dannenberg hat in de»
oben genannten Büchlein «in Verzeichnis dies«
Meiste» zusammengestellt und gibt auch die Namen
der Lehrlinge an, die bei ihnen da« Gewerbe erlern«
haben. Diese» Verzeichnis stimmt mit dem von
Kr, W. Neumann in seiner _llibeit „Verzeichnis
baltischer Goldschmiede, ihrer Merkzeichen und Werke
gegebenen nicht völlig überein. Zwei von _Neumann
ausdrücklich al« Meister bezeichnete _Mitauer Gold-
schmiede fehlen bei D«nn«nb«ry, »lhrend letzte«,
wieder andere anführt, die bei Nnimann nicht vorbanden
find. _Dllnnenberg nenn»bi» zumJahre 1»00 im Ganzen
72 Meister, Neumann führt 61 Goldschmiede über-
haupt an. Da beide Verfasser »«HI dieselbenQuellen
benutzt haben werde» , ist dies« Differenz nicht rech
zu erklären. An die Liften der _Mitauer G»ld>
schmiedemeister schließt _Dannenberg einig« kurz«
Notizen aus dem Leben de» Amte« und veröffentlicht
schließlich den von Herzog Friedlich Kasimir im
Jahr 1686 verliehenen _Nmtlfchragen, ohne eine
weitere Bemerkung hinzuzufügen. Leider erfahren
mir auch nicht, ob der von Herzog Jakob im Jahre

Neueste Voll.

pt_». Den Gemeinden _Livlands wird durch
MauercmWage vom Gouverneur der Beschluß der
Regierung bekanntgegeben, die Wirksamkeit der
_Bauernagrarbanl bald auch auf die Ostsee-
»_rooinzen auszudehnen.

Der verstärkte Schutz auf der baltische«
Eisenbahn. Der Herr Minister hat «ersügt, daß
die Baltische und die Pleskau-Rigaer Eisenbahnlinie
und die ihnen benachbarten Gebiete als im Zustande
des verstärkten Schutzes anzusehen sind in Grundlage
des _Ulase« an den Dirigierenden Senat vom 14. De-
zember 1905.

_Pernau, 3. Januar. Nach Angabe der »Per».
Ztg.", find in _Kaisma und Pörafer je zwei, in
Fennern ein Brandstifter standrechtlich erschossen
worden.

Der früher« Gemeindefchreiber von _ssaima. Lull
und der GemeintMiesle von KeÄaZ, Wem», sind
arretiert und nach Lelle abgeführt worden.

— Auf der _Tuchmanufaktur Zintenhof
find in d» vorigen Woche _sech« revoltierende
Arbeiter feiten« der _"Kcelspolizel ausgewiesen worden;
die Fa»!lien haben gleichfalls die Nrbeitelkolonie
verlasse» müssen und sind in ihre Gemeinben ver-
wiesen.

Vom Land« find seit der Anwesenheit des
Militär» lein« beunruhigenden Nach-
richten eingetroffen.

T>o»P«t, 4. Januar. In der letzten Nacht haben
sich der Rektor und di« vom Konstil der Univer-
sität gewählten 5 Delegierten zur Professoren»
Konferenz in Sachen der Begutachtung des
neue» Universitlite-Stlltuts nach Peterlburg
begeben.

An der 3ür de«_._Uudised_'-Redakllon ist folgende
Bekanntmachung angebracht: «Plötzlich _eingetietenrr
Umstände halber werden die,Uudiseb" bi« zm nächsten
Bekanntmachung nicht «scheinen._"

Oescl. Nach Oesel wird gegenwärtig Infanteri
mit Artillerie dirigiert.

_Selbnrg. Hier wurde in der vorigen Woch
der Gutsbesitzer Dr. P. Rumpe verhaftet.

Kurland. In _Katzbangen wurde«, der,Lib
Ztg." zufolge, verhaftet: am 23. Dezember de
Hofesschreiber _Kronberg und der Leiter der Möllere
Klops, als Pnisiden! des örtlichen Komitees, am
24. Dezember der illegal« Vorsteher Nschitsche, am
29. Dezember _ber Schulmeister _Pumpur, und am
1. Januar d«. - Trulle-Wirt, der nach Niga dele
giert war.

Vorgestern wurde das _Talmarsche Nnsul
Gesinde, »_elche« al_» der Hauptsitz der örtlichen Revo-
lutionäre bekannt war, vom Militär niedergebrannt
Gestern ging «in« stark« Militärabteilung von Grobin
nach Medsen und Virginahlen zur Wiederherstellung
der Ruh« ab. Nuf dem Land« find sämtliche Ngitatore
geflüchtet.

Im _Goldtngenschen Kirchspiel sind bi_«h«
zwölf «_lufriihrer, die sich bei der Gefangen-
nahme _mideisetzten, erschossen worden. Zahlreich«
Verhaftungen worden Tag und Nacht vorgenommen
und mancher gefährliche Verbrecher ist festgenommen
worden und geht seinem Urteil durch da» Feldgericht
entgegen. Unter anderem wurde in einem Gesinde
zwischen Goldingen und _Hasenpoth ein _Hcmptfllhr«
de» Hasenpothschen revolutionären Komitees, derVolks-
schullehrer _Simberg, ergriffen. Auf den ««liegenden
Gütern sind Wirte und Knechte verhaftet worden, so
in Pelzen über 20 Personen, in _Kurmahlen etwa 10
darunter auch Weiber und der _Gcmeindeschreiber
Wihtin. Unter dem Landvolk ist eine sichtbare
Reaktion und eine starke Ernüchterung und Nieder-
geschlagenheit eingetreten. — Bald werden die mili-
tärischen Operationen gegen _Frauenburg be-
ginnen, das noch vorläufig Sitz der Revolution ist.

— Da« Wahnhau« de« Gute« Schmals« n

(Herrn ». Schröders gehörig) ist demoliert, die Sachen
da« _Hau«gerät gestohlen, die Möbel zertrümmer
»orden.

_Tlxknm Der Mitauer Korrespondent der,Now
_Wl," erzählt folgende, jetzt bekannt gewordene
Episode au« den revolutionären Vorgängen in _Tuckum'
bulch die Straße ging ein an der revolutionären Be-
wegung nicht beteiligter Bauer. Er begegnete einer
bewaffneten Menge, von der sich eine 20 Mann
statte Gruppe ablöste un_> > sich mit dem Ruf: ,Da
kommt die _Tschornaja _Sslltnja!" auf ihn stürz!«
Der Bauer lief s o schnell er konnte, seiner Wohnung
zu. Von einem bekannten Führer, Nnslaln, _wurder
Mci Schüsse auf ihn abgegeben, die ihn am Kopfe
v«rwundeten. Zum Schrecken des Bauern war die
Tür seine» Hause« verschlossen. Er stürzte in da»
benachbarte Hau», die Aufständischen eilten ihm nach
und machten sich daran, die Tür aufzubrechen, Tier
Bauer sah sein Ende voraus und lief auf di« Straße
wo ein gewisser _Hcimann mehrere Schüsse auf ihn
abgab. Blutüberströmt _versnchle er zu fliehen, doch
erhielt er von einem anderen Angreifer, namcnü
_Huiwitsch, einen _Neilhieb auf den Kopf und sie'
bewußtlos zu Boden. Nach drei Stunden wurde er
von Soldaten aufgehoben und weggebracht, _Anskaln
und Hurwitsch sind verschwunden, H_eimaim wurde am
31. Dezember verhaftet.

Neval, 4. Januar. Wie die.Reo, Zig." meldet
hat Herr _Giazinto» auf Bitten der vorgestern
Abend nach Petersburg abgereisten 3 Heiren sich ent-
schloss en, sein Abschiedsgesuch zurückzu-
ziehen. Wie weit er damit dem Wunsche der
Allgemeinheit unserer städtischen Bevölkerung ent-
gegenkommt, bemerkt die „Reo, Ztg."' , ist eine Frage,
über die ihm die drei Delegierten schwerlich reinen
Wein _einaeschenkt haben werden.

Dei,Neo, Veob." fügt übrigens _delselben Nach-
richt hinzu, daß er oon einem der beiden Deputier!««
erfahren Hube, Heil _Giazmto« habe sich bereit erklärt
sein _Nbschildzglsuch zurückzuz iehen, falls von der
Stadtverordneten - Versammlung ein
_»em ihm überreichten Gesuch entsprechender
Beschluß gefaßt wird_.

In der Umgegend von Negel sind den Bauern
ron der Polizei und demMilitär etwa 1000Flinten
und 1000 Revolver abgenommen worden_.
Das Recht Waffen zu haken, wkd nm den Gms-
iesißern eingeräumt. Die Gemeindeverwaltungen
_Annen zum schütz 4 — 5 Revolver haben.

Petersburg, Al« _Losung für die Feier
>«« 9, Januar ist sowohl vom Eretutivkomitee
_„_r »_rheiteldeleaierien, als ?om revolutionären _Ko_»

mit« in London die Parole ausgegeben worden:
Arbeitseinstellung und _Trauei! Alle
«nstigen revolutionären Demonstrationen ober gar

aufständische _Bewegnngen sollen unterbleiben und
zwar — wie die „Molwa" und die_,Now. _Wr."

ausführen _^ au» dem Glunde, weil die gesamte
Bevölkerung Rußlands sich jetzt vor Allem für die
Wahlen zur Reichsduma interessiert. Unter den Re-
volutianülen giebt «2 in letzterer Beziehung zwei Par-
tien, von denen die eine sich an den Wahlen be-
teiligen, die andere jedoch sich jeder Wahlbeteiligung
enthalten will, weil die Duma doch nur das bureau-
tratische _Regierunggsystem aufrecht erhalten mülde.

Petersburg. Zur Reform de» beil. _Synod er-
schien die _._Virsh. Wed." au« zuverlässig» Quelle,
daß noch vor Zusammentritt des Konzils Verände-
rungen vorgenommen werden sollen, _nack_, denen der
Lynod fortab nicht mehr eine ständige Versammlung
von Bischöfen sein würde. Es wird beabsichtigt, dem
Snnod bis mm Zusammentritt der Kirchenvelsamm-
lung eine tatsächliche Gewalt zu erteilen, während der
Obeipr«lu«ur fortab nur noch ein Exekuüv-Organ
sein würde.

Warschau. Der „Molma" zufolge, ist e« den
Prokuren«!! im _Zartum Polen _anheimaestellt worden,
diejenigen _PeteMnrgei Zeitungen zur Verantwortung
zu ziehen, welche Artikel über die polnische Frage
bringen, die von der Petersburger _Prokuratur nicht
bemerkt worden sind.

Moskau. Die „Nowom" wissen ,u berichten,
daß sich in Moskau hartnäckig da« Gerücht hält, ein
neuer, diesmal besser o«bereiteter Aufstand solle mit
Unterstützung de« Militärs (?) und der Artillerie, im
Frühling stattfinden, wenn die Hoffnung auf die
Durchfühlung des allgemeinen Wahlrecht» für die
_Reichsdum» verloren gegangen sein «erde und die
konstitutionellen Garantien nicht gegeben sein mülden
Früher _nmlbe all Anfang d« März bezeichnet, doch
sei jetzt der Zeitpunkt verschoben worden und werde
_Nreng geheim gehalten. Hier verlautet, daß der »um
9, Januar in Petersburg _gevlante Aufstand aufge-
schoben ist und auch im _FrW'_mg stattfinden solle
Die Sozialdemokraten und Sozial« Revolutionäre
werden im Ausland« einen Kongreß einberufen, zur
Uu»arbeitung de» Plane» und zur Vereinheitlichung
der Kampfesweife, die bis jetzt in Rußlan!
nicht bestanden hatte: die einzelnen Organi-
sationen bätten getrennt gebandelt, ohne gegen
sntig« Verbindung und Unterstützung.

Moskau. Di«.Mo!«»" berlbtet, daß Mozkau
ein sehr schwaches Interesse für die _Reichzduma
wählen bekundet. Die Vorfitzenden der _Wahlkommis
sionen baten die Vertreter der Presse, da« Interess
zu heben. Es ist bemerkt worden, daß die Mebrzah
der Meldungen von Personen mit _nichtrussischen
Namen ausging.

Charkow, den 2. Januar. Der Rektor der
UnwnWt Plof. Reinhardt _soll, rmch twn
Nachricht der,Mvl«a_", verhaftet »«den sein_.
In _Nnbelrachiet der schwachen Gesundheit de» Ver-
hafteten, hat der Konseil der Universität beim Unter-
richtsminister, Grafen Tolstoi, um Entlassung Rein-
hardts au» der Haft gebeten. Graf Tolstoi hat
dieses Gesuch dem Minister de» Innern, Durnowo
übermittelt.

Pans, 18. (3.) Januar. E'me Note der
„Agence Hanas" erklärt, daß der Finanzminist« di«
_Inventuraufnahme in den Kirchen bis
nach den auf den 19. (6,) Januar anberaumten
Interpellations-Verhandlung'n vertagte. _Uebrigeni
hätten nicht die Nehöiden, sondern die Priester die
Oeffnung der Tabernakel vorzunehmen.

Pari«, 16. (3.) Januar, Der Erzbischof oon
Pari», Richa _r d, reichte, wie der .Figaro* meldet
unter Hinweis auf sein hohes Alter und seinen
Gesundheitszustand beim Papste sein Entlassungs-
gesuch ein. Der Papst lehnte da« Gesuch ab,
doch dürfte dem Erzbischof «in _Koadjutor beige-
geben werden.

_Telegramme
Pllv«tdePe,che» der „RigaschenNundschau"

(G«st«rn Abend eingetroffen.)

k. Versailles, 17. (4.) Januar, 5 Uhl
55 MW. nachmittag«. Fälliges ist mit 449
Stimmen zum Präsidenten der Republik
gewählt worden. Der Gegenkandidat _Doumer
erhielt 371 Stimmen.

Telegramme de«
Si. Petersburger Telegr.._Ugent«l.

Rigaer Iweigburean.
_Prteisbnrg, 4, Januar. Während der Aller-

höchsten Reoue in _ZarLkoie Eselo am 31. Dezember
geruhte Seine Majestät dei Kaiser sich an
da» Leibgarde-Kvsaken-Regiment Seiner Majestät mit
folgender Ansprache zuwenden:

_.Leibtosaken! Im Laufe uou hundert Jahren
dient Ihr den Zaren, Euren Chefs und dem
Vaterlande treu und fest, sowohl zu Kriegszeiten
in den Feldzügen, _al_« auch zu _Friedenszeitcn, und
gegenwärtig, in den unruhigen Tagen, die der
Herr auf Rußland _herabgciendet hat
dienet Ihr und das ganze Donische Heer
Mir und Rußland ehrlich, treu und unverbrüchlich
In Eurer Person danke ich den Don-Ko!aken.
Euch, allen Meinen treuen Kosaken für den Dienst
herzlichen Dank! Weine Herren Difiziere, oon
Herzen danke Ihnen für Ihren ruhmvollen muster-
haften Tienst, Zum Zeichen Meine« Wohlwollen»
fül _daL Heer Mio da« Mgimcni zähle ich Euren
Kommandeur Mcwer _Tuite zu und ernenne den
Kommandierenden Meiner Ssotnj» zum Flügel-
lldiiitaiüen,
Petersburg, 4. Januar. Die Sozial-

demokratische Partei tat einen Aufruf
erlassen, der t»_e Bürger Petersburg auffordert, sich
n die Wählerlisten eintragen zu lüfsen und an den

Nahloersammlungen teilzunehmen_.
Petersburg, 4, Januar. Die Gesamtzahl dei

Personen, die sich hier in die Wählerlisten einge-
ragen haben, belauft sich aus 28,346,

Gestern wurde im Neuen Theater der _Iaworzfaja
während der Probe des Theaterstückes .Gräfin
Julia" der bekannte _Sozialdemokrat Deutsch, der
üblich aus dem Nuslande zurückgekehrt war
crbaftetet,

Der Nerlegecverband hat sich _insolge von MeinungL-
erschiedenheilen aufgelöst, die bei der Frage ent-
mndcn, ob sämtliche Werke ohne Zensur oder nach
>en gesetzlichen Äeslimmunzen zu verlegen sind,

Petersburg, 4, Januar. In den höchsten
taatüchen Institutionen _aehen Arbeiten vor sich, um

die Grundgesetze des Reiches mit der Verordnung über

den _Mchzrat und denReichstag mit dem Allerhöchsten

Manifest vom 17. Oktober in _Uebereinstimmung zu

bringen. Die Vorarbeiten für diese Frage werden in

diesen Tagen beendet sein und die Sitzung des

Ministerrat» zur Durchsicht dieser Frage ,st unter

dem persönlichen Vorsitz Seiner Majestät des Kaiser«

auf den 7. Januar anberaumt worden.
In der R e i ch «k ° ntrolle wird ein Entwurf

zur Reorgcmisatior der Kontrolle _au«_geaibeit«t, der
dem Reichstag vorgelegt werden soll. Der
Olundgebanke ist, daß der Reichskontrolleur weder
Glied de« Ministerkomitee« , noch Glied de» Reichs-
tage« oder de» _ReichLrat_« sein, sondern diesen Insti-
tulwnen gegenüber s_eu« volle _UnaMnyMit be-
wahren soll. Der Charakter der Kontrolle muß sich
in dem Sinne ändern, baß sie zu einer tatsächlichen

Aufsicht über die rechtmäßige Anwendung der Bubaet-
beschlüsse de« Reichstage» wird. Die Resümee« üb«

die Resultate der Kontroll« müssen dem Reichstag
vorgestellt werben.

Petersburg, 4, Januar. Da» tzandel»minl-
sterium sprach sich für die Einräumung de» Wahl-
recht» auch an bi« Arbeiter b«r temporär g«-
schlossenen Fabriken »u«.

Im ycmd«I«nnnist«ium finden unter dem Vorfitz
Timirfasews Kommissionssitzungen anläßlich de« Ab-
schlüsse« de« rusfisch-isterreich-ungarischen _Handel»»»-
trages statt.

Eine Deputation der Tlansbaiial-Nurjaten, die vom
Grafen Witt« ewpfangen wurde, petitioniert« um di«
Einräumung zweier Sitze im Reichstage an bi«
Burjaten,

In allen organisierten Parteien ist die Frag« an-
geregt worden, den Arbeitern einen der sech« Sitze
die der Stadt Petersburg im Reichstage zukommen
zu überlassen. Dasselbe wird wahrscheinlich auch in
Moskau geschehen.

Auf Verfügung de» Ministerium» der Volksauf-
Naiunss wild man in den Gymnasien, wo di«
griechische Sprache in den unteren Klassen nich
»blMtnrisch ist, in den im Frühjahr _beoorstehenden
Erannn« weder die Abiturienten noch die Externen
ein» Prüfung unterwerfen. Gymnasien mit _obliga

torischem Unterricht im Griechischen gibt e« jetzt im
Ganzen zehn. Vom nächsten Jahre an will
diese Sprache nirgend» obligatorisch sein.

Im Appellhof gelangte heule bei geschlossenen
Tüien der Prozeh _ge°M di« Redakteur« d« s«Ml-
ftischen Zeitschrift „Vwoboda" zur Verhandlung
die angeklagt worden sind, in den beiden ersten
Nummern ihrer Zeitschrift Artikel aufgenommen zu
baben, die MojeM«beleidiguna .en enthalten und zum
Umsturz d« bestehenden Staatsordnung und zur
offenen Revvlte aufreizen. Die _Angellagten wurden
,u einem Jahr Festungshaft verurteilt. Die
Herausgabe der Zeitschrift wirb für immer inhibiert

Ferner _gelangte in einer öffentlichen Sitzung de«
Uppellhof» der Prozeß gegen den der Reproduktion
de« Aufrufs der St. Petersburger Sektion de« Post-
und _Telegraphenverbande_« angeklagten, Redakteur
der _.Nowosti", _Notowitsch, zm Verhandlung.
Notowitsch wurde zu drei Wochen Ge-
fänqni« _oerurteilt.

Moskau, 4. Januar. Die Eröffnung des Bureaus
de» Allrussischen Nd«l»_malschalllongresse«
hat stattgefunden. E« sind je zwei Delegiert« au«
jedem Gouvernement eingetroffen. In da« Programm
sind, außer den _Wahlfragen, noch dieFragen _inbetreff
der Maßregeln gegen die _Bauernunruhen und über
die praktischen Maßnahmen, die zur Befriedigung der
Bedürfnisse der Bauern an Land zu ergreifen wären,
aufgenommen worden. Die Vertreter de« Kaukasus
und derOstseeprovinzen konnten nicht eintreffen.

_Helsingfors, 17. (4.) Januar. Die vom Senat
ernannte Kommission zur Ausarbeitung einer Vorlage
für d!e Reorganisation des Landtages auf Grund de«
_Mcmifeste_« oom 22. Oktober entschied sich im
Prinzip ftll da« System einer Kammer. Die
Kommission beschloß mit 8 gegen 6 Stimmen das
allgemeine Wahlrecht allen Bürgern, Männern und
Frauen, die da« 21, Jahr erreicht haben, zuzueignen.

Kiew, 4, Januar. Ein Haufe Bauern erschien in
Twenigorodka und befreit« den verhafteten Agitator
Schewtfchenlo. An anderen Orten de« Gouoerne-
ment» und auch in Kiew ist e_« _luhia.

_v_»n der Wohnung eine« am Polytechnikum Ange-
bellten wurde ein verwundeter Offizier gefunden, de«

an dem militärischen Ausstand am 18. _Nooemb«
teilgenommen hatte.

Nasa« , 4. Januar. N!_3 Termin lüt den Schluß
bei Reichstagswähler-Verzeichnisse ist der 20. Januar
festgesetzt worden.

Der Nrpellhof hat beschlossen, da« Erscheinen de«
_>No!Wi Westnil_", dess'n Redakteur nach der Kon-
fiskation der _Nenjahrsnummer zur Verantwortung
gezogen wird, nicht zu suspendieren,

_Tiflis, 3. Januar, Die _telegravhische Verbindung
mit Natum ist über _Noworossiisk wiederhergestellt.

Versailles, 17. (4) Januar. Falliere«
ist auf 7 Jahre, vom Tag« des Ablauf« der
Vollmachten Loubet«, b. h. vom 18. (5.) Februar
an, gerechnet, zumPläfidenten bei Republik prokla-
miert worden.
London, 16. (3.) Januar. (Reuter.) Bi« 11 Uhr

abend« sind 148 Liberale gewählt worden, daruntei
21 zur Arbeiterpartei und 45 Unionisten. Die
3lea!_erunff«_partei hat bi« dato 78 Sitze gewonnen.

Eherbourg, 16. (3) Januar. (_Haoas,) Der
ssreuzer.Diana" ist nach _Libau au«gelaufen.
_-<««»«»:'' '^nn»,_> 'N-sM_ r̂i«»,1s,,,,,,, ,„,,M,,_«W WO»!,»»«,!,,!,,

Letzte Lokal-Nachrichten
Naub im Kameralhof. Heute um '/«« Uhr

norgens drang ein Haufe bewaffneter Leute in das
m ehemaüaen Reichsbanl-Gebäude in der Schloß-
traë befindliche Lokal de« Livländüchen Kameial-
,°fe«, bedrohte die im Lokal allein anwesenden
Wächter mit dem Tode, wenn sie um Hilf« rufen
«lllen . und bemächtigten sich eine» eisernen Gelo-
chranke» , den sie mit sich _nahmen. In dem _Schenk

befanden fich indes nur Pensions-Quittungsbüchelchen
während Geld nicht darin war.
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Inserate für das
„Rigaer Börsenblatt"

nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdrücke«
Domplatz 11/13



Diejenigen unserer geehrten städtischen Abonnenten, welche
ihr am 31. Dezember a. o. abgelaufenes Abonnement noch nicht
erneuert haben, erlaubt sich die unterfertigte Expedition darauf
aufmerksam zu machen, daß mit Montag, den 10. Januar a. o.,
die Ausgabe der Zeitung lediglich nach den neuen Abonnements-
Verzeichnissen bewerkstelligt werden wird.

Hie Expedition
der „Rigaschen Rundschau".

Riga, den 5. Januar 190«
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